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Ne Eröffnungsfeier des Deutſchen Muſeums. 
Das Deutſche Muſeum iſt eröffnet. Feierlich wurden am 

Donnerstag ſeine Pforten für die Mit⸗ und Nachwelt auf⸗ 
getan durch einen Feſtakt, an dem ſich über 2000 geladene 
Gäkte beteiligten, dieſelben, die in ihrer Mehrzahl ſeit 
Monaten an den verſchiedenen Feſtlichkeiten teilnahmen. 
Auf dem ſtolzen Kuppelbau des Muſcums wehten ſeit dem 
jrühen Morgen fünf mächtige Fahnen, in der Mitte die 
Hausflagge, gans weiß, mit dem ſchwarzen Reichsadler in der 
Mitte., links und rechts die Fahnen des Reiches und die 
Handelsflagge, daran anſchliesend die Münchener Stadt⸗ 
farben und die baneriſche Flagge weiß⸗blau. Dieſe ſelbſt⸗ 
veritändliche Anordnung der Muſeumskeitung berübrte des⸗ 
wegen beſonders ſumpathiſch, weil die Münchener Bevölke⸗ 
rung in diefen Feſttagen ſich in einer beſonderen Mißachtung 
von Schwarz⸗Rot⸗Gold geiallen hat. 

Von 9 Uhr ab ſtrömten die Gäſte in das Muſeum, wo 
man ſich in dem Rieſenſaal, der die Entwicklung der Luſt⸗ 
ichiffabrt zeigt. zu einem beſonderen Feſtakt verfammelte. 
Sitzgelegenheit war nur für die auserwählten Gäſte g⸗ 
ſchaifen. Dabei berührte es angenehm, das in der vorderſten 
Reihe Oskar von Miller zwiſchen unferen beiden Genoffen, 
dem Reichstagsrräſtdenten Löbe und dem Miniſterpräfidenten 
Otto Braun. ſeinen Sitz hatte, während auf der anderen 
Seite der ebemalige Kronprinz Rupprecht, Krupp von Bohlen 
und Halbach und der Kardinal Faulhaber nebeneinander 
jaßen. Der Feſtcakt ſelbſt begann mit dem von Gerhart 
Hauptmann eigens zu dieſem Zweck geichriebenen Spiel, in 
dem die Einbeit des deutſchen Volkes durch die Vollendung 
des Deutſchen Muſeums verſinnbildlicht wird. An diefen 
„Feſtactus“ ſchloß ſich eine Anſprache des Reickskanzlers 
Luther, in der er das Deutſche Muſeum als ein Bekenntnis 
des deutſchen Volkes zur Technik, ein Bekenntnis des deut⸗ 
ichen Volkes zu ſich ſelbi und ein Bekeuntnis des deutſchen 
Volkes zum Frieden vezeichnete. Die naturwiffenſchaftlichen 
und techniſchen Denker unſeres Volkes hätten uns den Weg 
zu nener Geſtaltung des Lebens gewicfen. Hinter ihnen 
eber wandert ein ganzes Volk, das auszuführen verſeht. 
was dieſe Führer gedacht baben. Tieſer Wille iſt beionders 
auch wixkſam in jenem aroßen Teil der deutſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft. ohne deren kluges Verſtändnis und fleißige Hingebung 
die deutſchen Taten, die in der Technik hervorgerufen worden 
jind, niemals vollendet werden konnten. Das deuiſche Volk 
möge das große Gut, das es in ſeiner gelernten und lern⸗ 
begterigen Arbeiterſchaft beſitze, mit aller Sorgfalt hüten als 
einer der Kärkten Pfeiler ſeiner Zukunft. Durch ſeine hbin⸗ 
gebungsvolle und nie ermüdende Arbeit an dem Tempel der 
Technik, dem Deutſchen Muſeum, will das dentſche Volk 
zeigen, daß es als ein gleiches unter gleichen mitwirken will 
am friedlichen Fortſchritt der Welt. 

An die Rede des Reichskanzlers ſchtoßs ſich eine Anſprache 
des baueriſchen Miniſterpräſidenten, in deren Verkauf er im 
Auftrage der baueriichen Regierung dem Schöpfer des 
Muſenms, Ostar von Miller, den erſten Grad des von der 
baneriſchen Regiernna geſtifteten Ehrenringes mit dem 
baueriſchen Staatswappen überreichte. — Dann ſprach Oskar 
von Miller, der heute Siebzigjährige. von dem Deutichen 
Mufeum als einem Denkwal dentſcher Einigkeit und er⸗ 
zählte., wie alles, Induftrie, Künſtter, Techniker und vor 
allem die Ärbeiterichaft in ſelbüloſem Wettbewerb ihre 
Kräfte für die Vollendung des Mufeums angeſfvannt haben. 
Er ſchlos mit dem Sinweis. daß nach ſeiner Auffaffung die 
Maſchinen und Apparate des Muſeums in erſter Linie dazn 
dienen follen, in dem Beincher die Achtung und Verehrung 
für den deutſchen Arbeiter zu wecken. 

Mit einem Schtußchor jand der Feſtakt feinen Abſchkuß, 
woranf die Führungen der Feſngäſte durch die Räumlich⸗ 
keiten des Mufeums begannen. e wurden unterbrochen 
von einem in der Rie eſtauration des Muſeums gemein⸗ 
ſam eingenommenen abt, während deſſen Verlauf der 

  

   

  

    
irellvertretende Reichspräüdent Dr. Simons, Spen Hedin. 
der ebemalige Reichskanzler Cuns vom Muſikfaal des 
Mufeums aus Reden hielten. die durch Line neue Radio⸗ 
erfindung von Siemens und Halske in die einzelnen Ab⸗ 
teilungen der Reſtauration geleitet wurden. Während Spen 
Hedin feinen Glauben an die Jukunft des deutſchen Volkes 
bejonders deswegen betonte. weil jetzt der beſte Mann des 
Voltes, nämlich Hindenburg. an der Spitze des Reiches 
ſtünde. gedachte Simons in erſter Linie des erſten Reichs⸗ 
rräfidenten Eberr. Des bedeutenden, um den Fortbeſtens 
der Rei“,Seinheit hochverdienten Mannes, der ſtets lebhaften 
Anteil an den Beſtrebungen des Deutſchen Muſeums nahm 
und dies auch heute beweiſen würde, wenn ihn nicht ein 
böberer Bille vor Schlus ſeiner Amtszeit abberufen hätte⸗ 

Die Eröffnungsjeterlichkeiten finden am Tonnerstas 
abend ihrer Abſchins in einer Feßtvorſtelung inm National⸗ 
tHeater, mobei veben der 9. Sumphonie von Beethoven die 
von Kichard Straus nuud Huges von Hofmannstsal nen Pe- 
arbeiteten „Ruinen von *von Beethoren aulgeführt 

Die Kärepft it Maroktn ſcheinen trotz der von den fren⸗ 
zöſtſchen Truppen Für Svant Fortſchritte bisler keinen ent⸗ 
icherdenden Erfolg für Frankreich gebracht zu haben. In dem 
amtlichen Bericht wird hervorgehaben, daß Abd et Krim den 
Kampf mit allen modernen Kampfmitteln führe und ſeine 
Truppen ſich in den ſchmer zugänglichen Bergen des Kifßs 
wach acen Megeln moderner Kriegfübruna verſchanst baben. 
Marſchall Tauten babe neuerdings erhebliche Verſtärkun⸗ 
gen ange fordert. Ste bereits non Algter untermeas find. In 
dem balbarntlichen Bericht wird die militériſche Lage mie 
tolgt geſchildert: Es ſcheint. daß der Einbruch der Trurpen 
Add ei Krims in das franäöſiſche Gebiet in erſter Sinie die 
—— dex bereitt nniermorfenen Stümme zum Ziel 
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rrucht. Bu ſeit einem Jahr ſehr beträchtliche Fortſchritte ge⸗ 
macht. Wäbrend in dem Kamopfe gegen die Spanier Abd el 
Krim kaum über Geſchütze verfügt habe, ſeien ſeine Streit⸗ 
kräfte jetzt reichlich mit Artillerie verſehen. Wenn auch am 
Quergha (der augenblicklichen Kampifront) die Gefahr vor⸗ 
läufig als überwunden gelte, ſei ein anderer Punkt der 
franzöſiſchen Front in der Gegend von Oucza, von wo eine 
ſtarke Zuſammenziehung von Reſervetruppen und von Ma⸗ 
terial gemeldet wird, ſtark bedroht. Von den nördlich des 
Ouergba durch die Truppen Abd el Krims belagerten Poſten 
konnten mehrere bisher nicht entſetzt werden: ibre Verſor⸗ 
gung mit Lebensmitteln und Munition geſchieht durch 
Flugzeuge. 

Die Urſachen bes Korribor⸗Unglüchs. 
Deutſche Anträge beim deutich⸗polniſchen Schicdsgericht. 

Die deutſche Reichsregierung hat aus Anlaß des Eiſen⸗ 
bahnunglücks bei Stargard an das deutſch⸗polniſche Schieds⸗ 
gericht für den Durchgangsverkehr in Danzig einen Antrag 
gerichtet, in dem um Feſtſtellung erſucht wird, daß die pol⸗ 

niſche Regierung durch mangelhafte Unterhaltung der der 
polniſchen Staatsbahn unterſtehenden Durchgangsſtrecke 
Dirſchan—Marienburg ſchwere Gefahren für die Durchfüh⸗ 
rung der Eiſenbahntransporte herbeigeführt und dadurch die 
ihr nach dem Abkommen zwiſchen Deutſchland, Polen und 
der Freien Stadt Danzig über den Durchgangsverkehr ob⸗ 
liegenden Pflichten verletzt habe. Ferner wird um eine 
ſofortige Beweiserhebung durch Beſichtigung der Durch⸗ 
gangsſtrecke Dirſchau—Marienburg, insbefondere um eine 
ſofortige Beſichtigung der Unglücksſtelle unter Zuziehung 
von Sachverſtändigen und Zeugen eriucht. Die Vernach⸗ 
läſſigung der Volen obliegenden Pflichten der ordnungs⸗ 
mäßigen UKnterbaltung der Durchgangsürecke wird damit be⸗ 
gründet, daß das Schwellenmaterial nicht rechtzeitig erneuert 
und die durch das außergewöbnliche Hochwañjer der Weithſel 
weggeſchwemmte Sicherung der Pfeilerfundamente der 
Eiſenbahnbrücke bei Dirſchau nicht wieder hergeſtellt worden 
ſei. Weitere Anträge in diefer Richtung behält ſich die 
deutſche Regierung vor. 

Zu der Urſache des Unglücks bei Stargard wird in der 
Begründung der Standpunkt vertreten, das die Annahme 
eines Attentats abzulehnen, vielmehr der mangelhafte Zu⸗ 

ſtand der Eiſenbahnſtrecke bierfür verautwortlich au machen 
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ſei. Selbſt wenn ſich dies nicht mit Sicherheit ſeſtſtellen läßt, 
ub das Unglück auf ein Attentat oder auf audere Urſachen 
zurückzuführen fei, ſo ſei in jedem Falle für den Verlauf des 
Unglücks entſcheidend geweſen, daß das Schwellenmaterial 
an der Unglücksſtelle nachweislich vermorſcht war. Die 
Gefahr, die der Zuſtand der Durchgangsſtrecke für das Leben 
und die Sicherheit deutſcher Reichsangehöriger bedentet, 
ſtellt die deutſche Regierung vor die Notwendigkeit, durch die 
von ihr geſtellten Anträge ſoſortige Klarheit über die Durch⸗ 
führung der Verpflichtung der polniſchen Regierung zu 

ſchaffen. Am Schluſſe der Begründung werden weitere An⸗ 
träge an das Schiedsgericht, die ſich auf den Unglücksfall 
ſelbſt oder auf etwaige Feſtſtellungen beziehen, ausdrücklich 
vorbehalten. 

Trothi zurückgekehrt. 
Moskau, 7. Mai. Trotzki iſt heute in Noskan 

eingetroffen. 

Das lakonuiſche Telegramm des Wolffſchen Telegraphen⸗ 
büros, dem ein Dementi der amtlichen ruſſiſchen Agentur be⸗ 
treiſend des angeblichen Rücktritts Sinowjiews vorausging, 
läßt noch keine Schlüſſe über die Vorgänge in den leitenden 
Moskauer Regicrungskreiſen zu. Soweit wir unterrichtet 
ſind, ſoll Trotzki nach ſeiner Rückkehr die Leitung eines der 
wirtſchaftlichen Kommiſſariate in Moskau übernehmen. Daß 
er in das regierende Direktorium (Kamenew⸗Sinowiew⸗ 
Stalin) aufgenommen wird, iſt kaum anzunchmen. Von der 
Leitung des Militärweiens, die jetzt in den Händen von 
Frunſe liegt, wird Trotzki ſorgfältig ferngehalten. Immer⸗ 
bin iſt ſeine Rückkehr zur Regierung, wenn auch auf einem 
Untergerröneten Poſten, eine beachtenswerte Tatſache. Sie 
erklärt ſich aus den heltigen Rivalitäten im Direktorium, 
auf die wir bercits vor einigen Bochen in einem Moskauer 
Bericht binwieſen. Dieſe Rivalitäten konzentrieren ſich 
immer mehr auf einen Kampf àwiſchen Sinowiew und Sia⸗ 
Lin, bei dem der letztere die Taktik verfolgt. ſich auf Trotzki 
und ſeine Gruppe zu ſtützen, um Sinowiew in den Hinter⸗ 
garund zu drängen. 

Vorbereitungen zum Internationalen Sozialiſten⸗Kongreß. 
Am Sonnabend tritt in Paris das Exekulipkomitee der 

Arbeiterinternationale zuſammen. Dic Veratungen gelten 
hauptſächlich dem Programm der in dieſem Jabre in Frank⸗ 
reich ſtattfindenden Vollkonſerens aller der Arbeiterinter⸗ 
nativnale angeſchloßſenen Parteien. Von der deutſchen So⸗ 
zialdmokratie nehmen die Genoſſen Hermann Müller, Otto 
Wels und Criſpien an den Beratungen teil. 

  

Abrüſtung und Waffenhandel. 
Di Konfſertnz beim Völkerbund. 

Der bisherige Verlauf der Ausſprache auf der Baffen⸗ 
handelskonferenz zeigt bereits Schwierigkeiten, die ſich dem 
erfolgreichen Abichluß eines Abkommens entaegenſtellen. Die 
Vertreter der Kleinſtaaten befürchten, daß das Abkommen 
zu einem Monopol der Großmächte wird, nud daß die Staa⸗ 
ten ohne Waffeninduſtrie in Abhängigkeit von den waffen⸗ 

erzeugenden Ländern geraten. Der engliſche Vorichlaa, be⸗ 
ſtimmte (ebicte als Sperrzonen für Wafſeneinfuhr zu er⸗ 
klären, bat bexeits den Proteſt Perſiens hervorgeruſen. dus 

eine ſolche Maßregel als Beeinträchtigung ſeiner Spuveräni⸗ 

tät anſteht. Ebenſo verurfacht die Ablehnaug Rußlands 

Schwicrigkeiten, da der Entwurf eines Abtoᷣmmens die Ra⸗ 
tifizierung durch zwölf Großmächke, darunter Rußtand, vor⸗ 
üeht. Die techniſche Arbeit der Konferenz iſt jettt drei Kom⸗ 
milfonen übertragen, welche die techniſche, jnrimiſche und 
finanzielle Seite des Problems bearbeuen ſollen. Neben 

ibnen wurden noch beſondere Ansſchüfſe für Heer, Flotte und 
Luftſichiffahrt eingejetzt. ů — 

Die am Mittwoch von der internationalen Konjerens 
für die Kentrolle des Waſſenhandels und der Nunition ein⸗ 

geſeste allgemeine Kommtiſion trat am Donnerstiag vor⸗ 
mittan unter dem Vorfitz Carton de Bierte. zu ibrer kon⸗ 
ſtitnierenden Sitzung zuſammen. Mebrere Redner wicſen 
in der Einleitung darauf hbin, daß obne eine Beteiliaung 

Sowictornülanda das Abfommen waßricheinlich eine Tot⸗ 
ngeburt werde. Das ertte Kavitel der Konvention wurde der 

lſchen Militärkommiſſion unterbreitet. die geſtern nach⸗ 
mrittaa zu ührer erſten Sitzung zukammentrat. Burtrym. 
der Ehef der amerikaniſchen Delegatton Kellte bierbei den 
Antrag. derß das Hebertinkommen ieben Exvort voν Giit⸗ 
— an Kriegeriſchen Smeclen unbedina: verbiete. Der 

5 der Bereinisten Staaten von Norbamerika 
Evoltdne bat dieſem Borichlas ſeine verſanliche und formelle 
Zuſtimmunga erieilt. Die Beratungen werden am Freitos 
fortgelebt. „ 

Am 4. Mai begann in Genf. unter den Anſvizien des 
Bölkerbundes. eine Internationale Konferenz zur Kon⸗ 
trulle des privaten Baffenhandels. Einnndvierzian Staaten 
laſſen ſich vertreten. daruntex lämiliche enropäiſchen Groß⸗ 
mächte. mit Ausnahme Ruplands, und die Bereinigten 
Staaten von Rorbamerifa. Dieſer lette Faktor wird natiur⸗ 
Semäs den Berbandlungen 60 Sr, de die bejondere 
Sedentana rerleilen, um ſo mehr, ie Berciniaten 
Steaten wieberßolt Erem Wuniche Ausdruck geneben baben. 
jede Arbeit zur Serbeifübrung der allaemeinen Abrüſtung 
tatkräftia unterſtützen zu wollen. 

Die elchichte dieter Kunſerens geß' ziemlich weil 
Ixxfück. Senn Ei Jesr 1887 mrle cln Abkomezen zolſchen 
Serſcßtedernen getroffen, in dem diefe ich ver⸗ 

  

  

Dicie Konvention iſt jedoch niemals in Kraft geireten. Es 
blieb dem Belieben der einzelnen intereſſierten Staaten 
überlaßen, mit welchen Mitteln ſie den Waffenſchmuggel 
les handelte ſich hierbei in erter Linie um Kolonialnebiete) 
enigegentreten wollen. 

Erit feit Beſtehen des Völkerbundes wurde der Gedanke 
an eine internativnale Regelung mieder aufacnommen. Aui 

den erſten beiden Tagungen des Völkerbundes und bei ver⸗ 
ichiedenen Sitzungen des Völkerbundrates wurde wieder⸗ 
holt die Nolwendigkeik einer internationalen Renelung be⸗ 
tont, obne daß iedoch vraktiſche Konſcquenzen aus dieſen 
Reiolntionen gezogen worden wären. ů 

Es wurde allerdinas im September 1919 in Saint⸗ 
Germain eine Konvention abgeſchloßßen, die das Problem 
des privaten Waffenbandels von zwei Seiten aus löſen 
wollte. Die Konvention wurde unter der Boransſetzung 
geichaffen, daß ſie von den Regierunten aller Lönder ange⸗ 
nommen würde. Natürlich fam es dabei in erſter Linie aul 
die Zuſtimmunga der Hauptindnürieländer für Waſien und 
Munition an, esa war aber nicht wenlger wichtig. auch die 
anderen Länder obne eigene BSafſeninduſtrie, zum Anſchluß 
en dieſe Konvention au bewegen. 

Tatiächlich haben aber nur 11 Staaten, nund zwar alle 
Kleinſtaaten, die Konvention ratifiatert, während der Reit⸗ 
darunter alle Großmächte, außer den Bereinigten Staaten 
von Amerika, ihre Zuſtimmung davon abbängig machten. 
daß alle anderen Staaten mit Waffeninduſtrie gkeichfalls 
ratiflaieren würden: Das bedentet natürlich eine Berzöge⸗ 

bis zum Nimmerleindtas. Eine einzige Ausnahme 
machten bierbel Deutſchland und Oeßerreich, beides fruüber 

ße Baffenproduzenten: ſie wurden entiprechend den Be⸗ 
Aierrnungen des Frledensvertrages gendiigt, die Konvention 
von Saint⸗Germain zu unterzelchnen. itere Scterte⸗ 
keiten für eine Ratiftztierung der Konventien entitanden aus 
der Haltung der Bereiniaien Staaten. die wiederbolt er⸗ 
Härten., daß fie auf keinen Fall die Beſtimmungen der Kou⸗ 
vention annehmen könnten. die eine wirklame Kontrolle des 
Stastes Uber die privaten Waſfeninduſtrien voriaben. 

Jetit bat das Völkerbund⸗Sekretariat die Regierungen 
jämtlicher Staaten (Mitalieder und Nichtmitalleder des 
Bolkerbundeel eingeladen, ibre itcdes Wrobients zu änbern, 
in welcher Beife ſie an der Löluna des Broblems des priva⸗ 
ten Saffenbandels und der privrmen Waiſenindnüric mit⸗ 
Vuternatit geneiat feien. Als Mittel bierau wurde R: 
Anternationaie Konſcrenz vorgefälanen Wian wollte darult 
in erßer Linie eine Sonderekuon der Vereiniaten Staaten 
von Nordamerila verbindern, an deren Mitarteit der Völ. 
kerbunde mehr als on allen anderen gelcgen iſt. 

Es in vorauszujeben, doß die Arbeit der Konſcrent. 
kenn ſie flherauvt zu einem slolg bren ſol. erg an die 

Probieme der Mraue der Lalt darf. Ganz 
jehen Pavoun., dah die e Bafſ⸗ n 
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füberhhanpi nicht cuforworfen wird, bleibt der legale 
Latſenhanbel, der mit ausdrücklicher Ermächtigung der 
egerrnnen vor ſich geht. außerhalb jeder Beeinträchtigung. 

ei dem heute in ſaſt allen eurppäiſchen Ländern berr⸗ 
ſchenden kavitaliſtiſchen Sullem wird es nur mit den größten 
Schwierigkeiten möglich ſein. die Privatwaffeninduſtrie durch 
ſtaotliche Berboie und Geſete zu kontrollleren. Als Probu⸗ 
zenten kommen jan ausſchließlich enropäiſche Staaten in 
Hetracht. Als Abnehmer in erſter Linie exotiſche Länder 
obne eigene Waffenisduſtrie. Aber auch viele ſübamerika⸗ 
niſche Staaten bezieben jaſ ausſchließlich das Kriegswerk⸗ 
zeug jeder Art von ibrem großen Bruder Jonathan im 
Norden. Es ift bei den in Froge kommenden großen Inter⸗ 
eßfjen ſehr beareiflich, dan die Vereinigten Staaten 3. B. 
ibrem Delegierten jur die Konferenz die ausdrückliche 
Btijung mitgegeben haben, keiner Vertragsbeſtimmung 

zulimmen. dic eine Hontrofle oder ein Eingriffsrecht des 
Stactes in die private Saffeninduitrie vorneht. 

Für Europa und für Amerika Sicibt nach wie vor das 
Problem der Aßbrafung nöllia ungelsst. Sas würde es 
ichließlich auch nüpen. wenn man Hier zu ciner inicrntaion 
len Begelnng für den privalen Sailenbandcl käme? Sr 
lange die großen ftantlichen Unternehmungen wie Arm⸗ 
Krong, Crenzyot, Skoda und Schwab Jabr jür Jabr Santa⸗ 

itiſche Mengen von Kriegsmatrrial jeder Ari herſtellen. in 
lange die Budgets aller Sänder durf frrünnig bode MWili⸗ 
tärausgabrn jede wirflicthe Eultnrardeit nnmöglich machen. 
jo lange bleiben alle Serſuche. dem garepen Grnnbpreslem 
der Aßrüſtung mit Palliativrmiitrln beifemmen zu molen. 

unzulänglich und lächerlich. Xnr auf der Grundlage einer 
chrlichen und entjchiedenen Abrüftnng aller Sꝛanitn funn 
Curopo die Sicherhrit befommen, vbur dDie es nicht Ichrn 
faun. 

Die Amſterbamer unb bie Mosharer 
Gewerbichaftszentralen. 

Sermittlungsverinà her Ergländrr. 

Das Bürp des Gcnernlrates Des Sritiitben Grmraiſchrits⸗ ů 

  

   

koungreßes veräffentlicht den 9ffi,irllen Strichr üder dir 
pom 6. bis & April abarhelrur Hrusrrinz mit &en Ver, 
trctern des allxrufnſchen 4rwerlicht DWie Pryri 
früher gemcldet. wurbe beichitgen, SNIherirtuus Dem 
internationnlen AcWerfſchaftsbund in Mnfrdem Ner Sor⸗ 
ichlog Antrrbrritet werden irfl. unnrrgühlich ine Hrmferenz 
mit Vertrefern Nes aflruinichtn rapericthaftér atres caupn⸗ 
berufen. um dic Fragt drr rrrinigunn der iniernntirnaler 
ArbritnchmerbrWenung zu rrzcrr. Sräur das Büärr Nes 

internationalcu Wemerfictaftshnuds fir) mirht tutſchlichcu 

      

   

    

  Fönnen, einr folcr Konfercni cinzubezaüen. änn märd Rer 
Genercirectt bes Pritüichen Vewerfäbefttigrefes Rer Ken- 
jeren! cinbernfen undb üch bemührn. Wäe imtermattenae 
Etnigkeit Furch verrrittrindr Artirm zmöchta der füchen 
Remeguna und dem Anerdemtr Sürs zu FisDern. Tüir 
ruſſtiche Delegutten erflärte brm Srrätmt zufrigr e verrdr 

in ber aichntn Sisung des auruiächrn FörmeriithuEates 
Die Erklärnng brz Prittichen Xrrürrtrr alehen uud imt Ge- 
neirnignng emrüchlen Am Sdilrt Nes Sxrüliclß zrärd gehrren. 

Sir AneIEMrnhrit Werde Känmen Frrrm in MUE-rNMIE Re⸗ 

jiurrchrn werben. 

in der intrzuntisnulrn Geareriimhaftscehrehrun ichredt us 
enalkichr irhänltfntiche Wuchrublutt rm Sorthrr“ wntrr ean 
Tiiel Dire Cinbritsfrunt“= 

„Es ‚t cinr Tafrchr. Muß Siereir Smalunths umd 
zprier Sder Fxricr Kirinxrer urraäimäer Stiter där Ga⸗ 
zecit Mer Arbrsäterkrenrng kcir TU4s Här Ortchirker mnrark⸗ 

Hörlichen unb anichrinrnd frfrrunITrürm & S πι 
„ü. Der cusliihe Arbertrr. Ry an nnterem ciatzwe Arr. 
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    bältnismäfik citten Cgibln in Per Bemeihrenn drr Sis=t 
Ldit Epls AbrrReln nur n Aitt um mcrbrüfrrirs- 

KAinbruck Eer Stxrifinkcitrn em Hrriwrnt. Duuh mürmuund 

      

   

    

        

         

        

    

Däünanisene 
lirniihen Arhür 
xinutrd E⸗ bevhei 
SannEA & r Eru — 
ten r em Imiil Sühu ů 
Fermöchrn dir Arrttrr-Kürtrtien vruh fFenrüährn in 
Denficland mt: Mühr riur pufftrr Brrrrihirtmnehriruu n 

* krerirts. * Mir Säiturchr-Sürurmfrü 
pDri. Ahur mn u ü 

rünr miA Aün. Siür ud 

  

wrilzn nuf *er Nrärf Rer Rrämzär 8 ů 
Krirarß undb muf Da Frnictie Arrurhen ärsinkfirfithtr AUtmä⸗ 
er m Schlnar Nriäkrs nuußh Dem Kaärn. Arhrar Turruun 

— 

Sun OrIImut n. Merlam. 

Zaht nir Kun MRehrn hrau ich än rer * Arhen aurhinL. 

Aich min Mrr r Miszzürrrn. Rit en Münrürn nruι 

  

   

  

SenDerebe. ü 
Es war guf Pem äuicrnntimmalen MDDAA AI 

en Euris. Stur Linr Truar Xeächürfrimt rihr Kürtieer Danm 
cir Sreinlin mir Nüärarrlichtn Viänmmen dum Sthun der 
Irmen Dentkratt àn arn Spültrihnzininerirm cin, 
=-ien. HKaratt banhr mut art Sünnt ärirer arir Men Mewirn⸗ —ẽ — 8 

air Dr Amernrrinngür äibiun mun ver Mrumhrmün r 
SSne ienerd. Eüe mart äm er Arlnr Smf Wandun, 
vaide in Mtttel. Seim Mehr Dür nrrter AMüüürmewüfüühr 
äkumg. Mr ümd ic Mriceohun bakx. XAüt &r hrienn, hund 

Seerrmsetre muu] rhh HI „&= ‚üälrck. uer Mer Krärhe 

   

DSA. 

MIAEEh-en. hen. ExrE E. KEü 
MAurr-üihe Str nerdæatkt äcb ht Eim aill en Taren. 
wm Aer Ihn Eirr., am amernestliniütrn viner ant mmir Rurff Der 
X. Sämbes Kaän Em Mem Mrrritur äir FH12ͤ E. Se 

Lrehn rine waie es iS wrecn wun 28, Sit Erifßr Aunas 

Värurr: Era Sente. aber eu Wiu. me. 
EHi. 
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Dirin & imtitfren Eüciherg Aud 

uhumen 

    

die verantmortungsloke Tollbeit der kEorzwenifriſchen Taffir 
und das Unvermögen Moskans, Sie Pinchologie des Seitens 
zu begrrifen. Beide Seiten haben nut zn fehr recht. Senn 
es irgendvo eine Spaltung gibt. dann wird unvermeidlich 

die Rechte noch trãger und ũd licher und dir Linte noch 

SäSröpfiger als Ie. 
Der Artirel ſpricht dann von der englkichen Sermtitinng 

zwiichen Moskan und Amſerbamms, die er gutheipt. und fũhrt 

fort: Aber über dir Taltik möchten wir ein Borti zur Wor⸗ 

licht jagen. Es ſcheint uns Lin Irrinm. sen cinem Bünd⸗ 

nis“ mit den Aüäſen zu veden, ebenſo wic cs folſch märe. 
jür ein ſpezielles Bünbnis mit den Denlichen einäntreten. 

Benn wir die Einigkeit fördern wallen, mühen wir jelbñ 

unabhängig bleiben. nnitrt Verpbindung mit allen Stre 

zeilcr. aufrechtdalten und nniere Srrnäthic für die 8 

ichen bewahren, gerade wenn wir den Aaden die hrüderliche 

Sand binftrecen. Ferner, wenn die Nunen es mit ber Einig⸗ 
feit chrlich racinen. wärt es Zeir des ihre Sortiührer in 
chwes wenigtt ſtreiffächligem Ton Sefür cinzutreien pPe⸗ 

gännen. Wer irgendeint ioemmnnihiie Seröfsentliümng. 

dei üe deutſch wber endgiüic oder frhäzösäcb. in di D 
miami, wird Darin jür cine Sdgalir. in Ser der Acpitalismus 

angrgriffen ird, ſicher mirdentens drei finben. Sie der Be⸗ 
üchirnriung der Sozialihen atreidsgei find. Seun dicies 

Verhältnis umgerchzt wäre, Hünbe es Efer nra die Eini⸗ 

gung. Kür die Einheit wäre riches gesenmten. eun dic 
cuniſh-riicht Verttöndignzng — Eie & Pei ungeſczidter 

Bedandluuß der Fall ſein kénnte — àu cinem Arnch zwiſczen 

Aus und der gemüßgreren enfintnialen Serrerkichciien 

führtn wärde- 

Sine Parteiſpelhug E EAgen. 

VBym unſerer Engeriscten Partei. her Seialdererkrafiſchen 

Vartei Ungarns, rißß kcd leider einr Srutde. die. Unaur- 
ländiſche Saztialihtlicke Pertei-, I8s Eine Sabl πhifioneller 

MAngeriſcher Brrußen battt Strtikiekeiten &r maarbchen 

Partei der Imterzehenale nutrrörrittt Die Excfntive der 

Inkerrattemalr Ind reud Bitn cint Kenferenz cin., zy Ler ſo⸗ 
Ahl dir Pertkriiritung mir Ne Oüwefäteen Vertreter ſchidle. 
Die Irienmmemäanſt ſand ers . unh . Jammer Aati. Die 

Exelntive ber Imternatirnolc Hatte &em Belgächem Scnoßßen 

Dr. Breunmlert ud ben 8 Sanmßen Trn Sstam mit 
Ner KFahmemg her Merhamdlurgam Eetramt. Xaeßf Somich der 

Parreilritmeg der Rndsriichen Paxtei me Saneße Karl 

Scuiälm und amt BAurics Ner Ouerhitüm Seunde Qitr Baurr 
Siem em der Bcßprethung tril. Tuäerhers marem fumshl 
Serürcter der Parteitimna e Ner Quefüre anhejc--& 

Süntrend Nder Arratmngem Eetumte Ne Exxkrtive der Infer⸗ 

Lalir Mals. XEs üm ü5her Mirleht Nem z Weten Eet. Saß die 

Sinheit der Sarsei Kictt aeßährdet merh. Am feänen VBexicht 

irt dür Errfrrise rrörtlinth ßeßnr ründtüs: Des Mir Swaltnnag 

kEr Pemtei Wöe Arbriäderflaife ühmrren fühäskägk. als ſelbit ein 

schrrerer ächer, Dem cime ciniat Marten Femeſpt. Des Bat dir 
üiMECTKüche Erahmmg würfer Lämber KenrteFem In Mngarn. 

D Nie Arbriterflasbe ciren mech würl ärrgecn Kondi in 

fühnem put as im äom enderen Süirderm. ärr Ee Partel⸗ 

irüiAmS Cim Päzh Käitt E üßeferfigembes Wersrecdem en 

Nr Ammft EEEITTATiAA“ Wüt Pärher Euklärmng gaser 

iD Cilr Mmemümhem zufrirntn. TDie Sarkrctär r OFMSfhTüen 

AESALen Less Maerht Frchrr Kritff aär ſand gereE., eE ke. 

ſymeihem, c Mer ESücheüit Ker Pertei mud äsrer Mkkärrgcn ßen 
Sanlmlürm. TIEWunn fü Für Leurfüthem äat as Ner Tertei 

AEEEHALHEm Emtb Emm Für meme MBarini ahrümdet. Dir Partei- 
Lräimue Mer EDem EmszümItemeTEmiüe Eeshährüzi dsee mene 
KEümmee., mit BHer Nemfiüee im BDamde m iesem. Die Ria⸗ 
Künkrit terser BeiME¹π mür müfütt marfhsmerfftE. 

Wair mücn amech märätt. EIr WTIEE WeEihfrKemkentem die 
SiEäEumG Der EEDEm Eauürd burräRrfüifut 5mten. Aßber 
irIE'A, E Dür CSrhuh1em Mnit ürrm faHffem Serscskänen 

SEEMDEMA m Kürtf ſram fieHür Fut für S meth üſßhee Tren⸗ 
AN SEM NU VIUnKA EEüiht AEAASE. E SuffEm. NS Mie 

MüEE SAMAME ü GEmaN üitrüü-her fümegt, à MREED hrES E 

EEESMM Senäineüfum em EIEIUICAArümt Erim S Scho⸗ 
RDEm aεπ KEA FuDn 

Aüeens int SEEEAi. 
Mxab im MMPMIU,m MME (hhNäviüts Kuſürhe Aer Stoe 

Wemmeertg iit Awut Bür Sürrhülüihteit am Aufuümmüieuss ßent Rer 
Säimfühummm Aer Famtpem Aüfwemüneſtetge muuſfern Sin- 
Tär⸗ WäiAMumd rör Stmerhρ¹ì àur Stmet vom 
AEUD m Suime 2 „ auiif Siher WMis imm Fahrw Eh üiEW, S 
Mir Sanhi Auꝶ SürutrcstHr vum Ekel anh Afnt Awpñ imr - 
SmAA Eurmam Eytt ER. Hen NMm MU 
Där närtiunth im dar Aumüem Erurcßr manänwöhetr SiehruEMmr. 
Mef Dar AMneAEmm in Msenilla Buit Süramms er⸗ 

  

    

  

  

   

  

  

    

  

  

  

AI* Mamar Wägrun. Mer SczätDemrerr mär anmhend aäa 
SMüebür rassſucunc. Käh ab arſten im den 

e in nüäunfärntcüöchn. reer Srünn munmd ausßriinem mmd 
rmütremkich. Scire Beicerwiäßte paen 5e πVν; me cir müßtt 

mihem uhmmmm. Wim Süummmtur. Nutld cim fer àrr2 

  

TDilkeum. Mih Merhrnrant dem Särm Sülma üfutt Seael En 
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AiE im Kartaß aemuee 
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der. Manris Mn. MnArärers Len aläen SernSMrMe-P. 

  

aire ue gudület., Mer „n hatnkirt Nen r.uuen mes 

Sum Suumen 
— w.e.-iäiirtrhEπ-—s Ema er 

Wimeen fßielr dem Mmmrt, TDecs urtt aiarr 
rnme ſicirt äfhADmU IiD Arme cuußs Fuhhrean. Ee 
ain Küir Sun Srinent amrens fffrinm Euttrar gas, Gr⸗ 

     IuUE aum Surlinmern. de er fiüif= Schre Em. 
EXEEEDrüü ich Eremen Ueen ffuumrt Eir Frür aas 

wWüht Mrihmain Eer KMir er üſ uner nrich unweßßt 
kuhtie Meib kaum amrwn MircäkreäEmmun der Eummertrn, Dyr   Miätlnm, emi mah Fam. Uaut Aüit rza Wenbe IAEI. ü 

Aenr Wa e rid Den Dimbrund- Sebel — 
Aurer Meudeme Sar Damndtaun aür We, fmmeniüe 

Ser Liße E- Auen famhun Sir müſtumt, Ahe ‚ fEMet müifft. 
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Das namenloſe Land. 

Das tyranniſche Regiment, das der italieniſche zismus 

über dem deutſchen Südtirol aufgerichtet hat, iſt ber, von 

Dentſchland und Deſterreich abgefeben. kaſt ichweigend binge⸗ 
nemmen worden, Weder der Völkerbund noch das Gewiſſen 
Eurvpas“ bat ſich gegen die beilpielloſe Treuloſigkeit, mit der 

Italten. jeit es vom Faſzio regiert wird, ſich über feine Ver⸗ 

ſprechungen binweggeſetzt bat, empört. Um p mehr tut es 

wohßl, wenn von neutreler Seite der ehrliche Berſuch gemacht 

wirb. die Aufmerkiamkeit der ziviliſterten Selt auf das 

furchtbare Unrecht zu lenken, das den deutſchen Südttrolern 

forigeſctt geichieht, indem man verſucht, ihre deutſche Natio⸗ 

nalität auszulbichen. Da bat vor kurkem die bekannte ſchm⸗ 
diiche Schrirtncllerin Annic Bal eine cnaliich seichrisbe 

Flugſchrift h5 D-meless Countræ [Das namenloſe Land 

veröfjentlicht, die in England und Amerika eine große Ver⸗ 
breitung geinnden hat. Die Verfafſerin ſchildert die eiden 

des Landes, das nun nicht einmal mehr ſeinen geĩichichtlichen 

Numen führen darf und alſo wirklich „namenlos“ gewor⸗ 

Den iſt⸗ 

„Andreas Sofers Volk.“ ſchreibt fe. eines der frei 

Uiebendäen in Enrova, ein Volk, das die größten Oxfe 

gebracht bat, um ſeine Freibeit zu ſchüsen, nicht allein in 

Lergangenen Zeiten, ſondern auch jüngſt während des 

Weltkrisges. wird wie Sklapen behandelt und wird namen⸗ 

S wie das Lanb. das es Jahrthu te bindurch bei 

dat. Seine Sprachse ſon vetet werden. ſein Volks⸗ 

tum verichwinden, und ſeine alte Ziviliſarion ſoll nieder⸗ 

getreten Und zeritört werden. Es iſt ein Barbarentum 

ehnedleichen, eine Verlengnung der⸗ Menſchenrechte. aber 

noh michts tit geicheßen. um dieſe Gewalttaten zu ver⸗ 

hindern, feine Stimme ertönt in der ganzen Welt, um zu 

verkünden, daß ein freies Volk von feinen jogenannten Er⸗ 

vbern unterdrückt wird, die ein ichreiendes Unrecht getan 

kaben. indem ſie ſich ſein Land ancianeten. Wo gibt es 

noch Menſchlickkeät und Zivilifatton?“ 

SWir ſürchten, daß auch die Stimme diefer iapferen Sran 

äest verballen wi Aber wenn die Shren der Gegenwart 

täud tind, ſo wird doch die Standhaſtigkeit der Tiroler ſtärker 

iren, als dir fafziſtiſche Hyſterie, die iich eines Tages iotlaufen 

wird. 

    

    

    

  

   

  

      
   

     
    

  

   

   

  

Iuiérnätionate Srauertacrns in Washington. 

Bei der Erßifnung des Internationalen Rates der 
Frauen. an dem Delegierte ans 12 Staaten teinehmen. agab 

znnächtit eine gewiſie Verwirrung, als die rerichiedenen 

Sertreterinnen ibre Anſprachen in ihrer Mutteriprachc 

breiten, fer die vit fein Meberietzer zur Stelle war. 

zu Beginn wurden beſtige Angrifie gegen das Exekurtiv⸗ 

kymitee erhoben. des beichuldigt wurde. ſich einieitia für den 
Völkerbund einzuſetzen. Eine Vertreterin des Exekntiv⸗ 
iemitces e-miderte, daß die kammuniRij⸗ 

   

      

üſchen Vertreterinnen, 

ron denen der Angriff ausging. die Xrbeit des Rates dis⸗ 

kreüitierlen. Als Ergebnis des erſten Tages urde cine 

Entſchlickung angenommen, die allen amerikeniſchen Kon⸗ 

juln zugeben ſoll und die verlangt, daß die Einwanderungs⸗ 
erietze dabingcbend abgeändert werden ſollen, daß in ZJu⸗ 

innft die Einxciſe von ſolchen Frauen und ibren Familien 
ericihtert werden joll. deren Männer üch bercits in den 
Vertinigien Stuaten beiinden. Die Begründung der Ent⸗ 

itSlictung bejagt. dank die ictzige erzmungene Sevaration der 

Männer zu einem uumoraliſchen Leberstwandel reranlale 
und weiterbin der Grund für viele Edeicheidungen ſci. 

Im Friedenskomitee des IAnternationalen Rates der 
Treusn wandten ſich die deutichen Vertreterinnen gegen 

die Phörafeslogie in der von dieiem Komitec auigenekten 

Reicintinn berreſiend den Völkerbund. Sie erklösten, Naß 
Lie Aejolution in ibrer jevigen Form eine Anerfennung des 

enblicklichen Völkerbundsfüatuts bedenten würde. Die 

Dcnzichzen Kerirescrittnen faben von einer Detattiternna rbrer 

Würeiche ab. erflärten aber, das gemiße grun litde Aen⸗ 

Serungen de: ertes nötig wären. um ienen eine Aunim⸗ 

ů Wurg zur Reiolution zu ermösglichen. Die Erklärung der 

Nemntichen Delteierten wurde zu Prriofoll genommen. 

  

    

   

  

    
  

  

Eircruntzv⸗Aorärcz. In der Zeit vom 14. Eis 17. MRai 

mird 
  

Paris Line internationale Konferenz zur An⸗ 

des Eivercnie in Induſtric. Handel und BSißen⸗ 
Ealten werden. Auf dieſer Konferens werden 

Hardelsfammern umd Meßßen aus Si vericktedenen 

Sändern bertrcten jeir. U. a. merden die Reßßfen von 

Scippig, Kömigsberg. Frankfurt a. R. Danzig und Berlin, 

Lie Sandclsfehmern pon Solingen. Sinttgart und Freiburg, 

fomie der Acrktsravereine und des Anßbenbandelsverbendes 
Dekegierte entjenden. 

in 

  

   
     

  

TDene ider Siimme bat jenen wardernecken metalliſchen 
  

    Staus der irde Schäric des Wortes äftbetiſch vergolder. 

SWie rime Bämmelsbrrin erſcheint pße diefen Enterbten des 
Sebens Wofßeng verklärt die Armen. Uind mich durch⸗ 
ückrircrt der Knerbörte Eindruck dieies Kontraſtes- 

é Nanmenn. 
Die Zdenlinen Tentichlands Hatten ſich 1806 ˙m Bu in 

Erftert Seßemelt. nyi den nationalfazlalen Berein aus der 
Tauße zm keren. Sein Weal war die Verſsbnnna der 

Arbeiternnaffen mut dem Siaatgardanken. Er ſprach mit 
jeneur Lcähten Amllarg an das Sächittche, der eĩgentlich jede 
rEetwrifr Sirkraung ertätet. Dennoch — diefer Künſtlerin 

ir fekner berrlich bildhafter Sorache. dießer Glaubiae rni: 
ſeimem Sgemem Bextranen in dir Jukunfr ſeines Volkes, 
Sieſer tieir Denker mit ſeinen oft mathenratiich ftarr au⸗ 
kmtendem Narmeln valitiſcher Korftrnkrien- ziwang die 
Samze Kerſtüte Erdte in ſeinen Bann. Eir Naunen aina durch 
NSem Saal- Prareprer Gerrraniae. 

Bolitis 
Dir SereralverfmlEna des Volferhundes ir Genf im 

Seudrunper 102 mar nuenblich reich am ehbetoriſchen Lei⸗ 
ſtumgen. Gamultya Fatte Namſan Marbonal9 geinrachen. ge⸗ 
mdeis Herr.at. Nurr fchien eim nnüberbrückharer Sarund 
Ittbem ihmem zm Haffen. Der eine ſteſire das Reutt im den 
Sürdernrund, der endcze die Sicherheit. Ta kamem die 
Seſttmämmen Bermrtch s Lolörke. EUuad der Griccde Politis 
bFiahr fenn Scßüämsrcew., der ziutr einftintmricen Ammasamte des 
Gerßer Euuteknüs fährte. Er krürfte an das von Herrint 

r Tort Scacats am. manrß Recht vöne Macht ein 
ren nd Mearht nübere Kacßt Euranuttf kri. aud Hearßen⸗ 

rr r Sumaheßr uun Eruer nnd Rerhr. Nie fube ich eine 
Drir ſu Mullkommewerr Anseſlerz aufge Scute ßd fo bere Sir⸗ 

bDum Sæcrie Stt'e Kciaezude Rede gehärt. Ste war 
„ Mrnärzerk. gciteczert rrie e² Sruürra veir häch⸗ 

L feiluß wit der Apvtbeoſe des 
ät cehautam Merbra, da mer das 

     
  

    

   

   

   

      

    

    

          camt beilrn Erkticcer Stgatsnränwer für eime 
arsber fün krcrhur grüer uα Meerſchbeitswürde ce⸗ 
MWnhr. Süchſtheimtart mir Hüchfnwünktmg. 

ů 

Det Misiausee Aubſterm ker tuffißchr Akad-mie ker 
Eüraffrm. Iur Scaumer Stefes Vahres fiarder der 
rſthr ſufulge in Lentrerad das Itägrige Onetlämes 
Adar Aäme uer der beueg Seitn derr Inm der Jusb.ämuts⸗ 
ur ſrrin mu Suc ganzt Ketühe Kerrorregender Gelechrten 
SESunu Ethunger ergargen- 
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Rr. 106 — 16. Sahrgang 
— 

Oansiger Nacfrrichfen 

De nenen Stenerermüßigungen. 
Das Einkommenſteuergeſetz iſt vom Steuerausſchuß be⸗ 

raten worden und an den Volkstag zurückgegeben worden. 
An den Geſetzentwurf des Senats ſind nur wenige Aende⸗ 
rungen vorgenommen worden. Geändert worden iſt u. a. 
der S 8, um Doppelbeſteuerung zu vermeiden. Verſiche⸗ 
runasprämien bis 1200 Gulden ſollen in Zukunft vom 
ſteuerbaren Einkommen in Abzug gebracht werden können, 
ebenſo Spareinlagen in gleicher Höhe. 

In bezug auf die Abzüge vom Arbeitslohn iſt ſolgendes 
beſchloͤſſen worden: Der Betrag von 10 Proz. der Stener 
vom Arbeitslohn ermäßiat ſich für den Steuerzenfiten 
um 2 G. monatlich, 0,18 G. monatlich, für die zum Haushalt 
des Steuerpflichtigen zählende Ebefrau um 3 G., 0.72 G. 
wöchentlich. für jedes zur Haushaltung des Steuerpflichtigen 
zäblende minderjährige Kind, das nicht ſelbſtändig zur 
Einkommenſteuer veranlagt iſt, um 8 G. monatlich, 1.92 G. 
wöchentlich. Ferner iſt ſolgende Beſtimmung neu angefügt 
worden: Der Steuerbetrag ermäßigt ſich ferner für das 
vierte und jedes weitere Kind des gleichen Steuerpflichtigen 
um 12 G. monatlich. 288 G. wöchentlich. 

Die im Entwurf des Senats vorgeſehene Mindeſt⸗ 
ſteuer auch von den kleinſten Einkommen iſt vom Ausſchuß 
geſtrichen worden. Der Volkstag wird ſich in der heutigen 
Sitzung mit dem Geſetszeentwurf in 2. Leſung beſchäftigen. 

  

    

Verorduung zum Anfwertungsgeſetz. 
Der Senat hat zur Ausführung des Geſetzes über den 

Ausgleich der Geldentwertung folgende Verordnung er⸗ 
Iaffen: 

S 1. Soweit gemäß § 3 Abſatz 8 und § 6 Abſatz 3 des Ge⸗ 
feszes über den Ausgleich der Geldentwertung der Goldmark⸗ 
betrag für eine Zeit zu berechnen iſt, in der der nordameri⸗ 
kaniſche Dollar weder an der Danziger noch an der Berliner 
Börſe amtlich notiert wurde, ſind der Berechnung die nach⸗ 
ſebenden Börſenkurſe für 1 Dollar zugrunde zu legen: 1918: 
Jannar bis Inni 5,25, Juli 5,888. Auguß 6.00, September/Ot⸗ 
tober 6,51, Nopember 7,35, Dezember 8.10 Mk., 1919: Januar 
8,19, Februar 9.03. März 10.50, April 12.50. Mai 1281. Inni 
14.7, Juli 15,12, Auguſt 18,90, September 2394, Oktober 
25,88. Nonember 88,22, Desember 45.83 Mk.: 1920: Januar 
64.80 Mark. 

&S 2. Der Antrag gemäß ? 4 Abſatz 3 des Geſetzes über 
den Ausgleich der Geldentwertung auf anderweitige Aͤ⸗ 
weichung von dem normalen Ausgleichsbetrage ſowie die 
Anmeldung von Ansgleichsanſprüchen aus Guthaben bei 
öffentlichen Sparkaßen desſelben Geſeszes bedürfen der 
Schriftform. 

Das Grunbbuchamt hat jedem, der »in berechtigtes Inter⸗ 
eñe darlegt, auf Antrag eine Beicheinigung darüber zu er⸗ 
teilen, ob bei ihm bis zum 1. Oktober 1925 ein formgerechter 
Antrag auf anderweite Abweichung von dem normalen Aus⸗ 
gleichsbetrage eingegangen iſt. Die Beſcheinigung iſt ge⸗ 
bührenfrei. 

Ein Brief brachte es an den Tag. 
LSabendiebſtähle in den großen Berkaufs⸗ und Waren⸗ 

bäufern pflegen in der Regel von weiblichen Perienen aus⸗ 
gefüßrt zu werden, welche die getohlenen Dinge größtenteils 
für fich felbit verwenden oder bei beſonders reichlicher Bente 
an die nächiten Verwandten oder die engere Freundſchaft ver⸗ 
kaufen Eine Anjahl ſolcher Ladendiebinnen, die aus Tanzig 
vder der nächſten Umaebung ſtammen, ſind inzwiſchen für 
längere oder kürzere Zeit hinter Schloß und Rirgek gebracht. 
Die Kriminalvolizei hatte aber durch Baobachtung in Er⸗ 
fabrung gebracht, daß ſchon ſeit längerer Zeit auch weisliche 
Perionen von auswärts, beionders aus Polen, bier ein⸗ 
trafen, um Raubzüge durch die Danziger Kaufhänier vor⸗ 
zunechmen. 

Die Ermittlungen der Polizei ergaben, daß gewiſfermaßen 
die Führerin dieter Streifzüge in das Freitaatgebiet eine 
faſt ſechzig Jahre alte, ver! rtete Biktoria Stroczunſka 
eons Poſen war. die mit ihrer Begleitung in einem Venfto⸗ 
nat bei einer Frau Feufki Unterkunft fand. Frau F. war 
aber auch eine gute Abnehmerin für die geſtohlenen Waren. 
fomeit fic nicht von den Ladendiebinnen nach Polen hiuein⸗ 
geichmuggelt wurden. Einmal kam die Str. mit einer ganzen 
(hefellfchaft ven ett & nen, drei Mäynern und acht Frauen., 

beaeben. Zweimal ſchon war ſie 
ich wieder freigelaßen werden., da 

keine geßohlene W⸗ ihr vorgefunden wurde, was ꝛn⸗ 
iofern nicht weiter au en kann. als bei jolchen Diebſtählen 
kers mehrere Perionen beſchäitiat ſind, ſo daß die Beute ſo⸗ 
fort von einer Hand in die andere wandert. Schtießlich ae⸗ 
kang es aber doch, die Str., ſowie ihre Tochter, eine In⸗ 
genienrfrau Ella Koslow'ka aus Voſen, ſezuſanaen auf friſcher 
Tat feſtzunenmen. nachdem ſie aus einem Geſchüft am Wiich⸗ 
markt ein Srück Hemdertuch voun W' Weter geſtohlen hatten. 

Die endtiche Feänahnmte der Ladendievin geſchaß auf einer 
etwas merkwürdigen Art. In den erſten Tagen des Fe⸗ 
Trwar d. J. gins bei der Leitung eines Danziger bekannten 
Kaufhanſes ein anonnmer Brief aus Vojen ein, in dem in 
breiteſter Ausführlichkeit mitgeteilt wurde daß Frau Str. 
in Beateitung ibrer Tochter hier zu neuen Barenrhausdieb⸗ 
ſühken eintreffen würden. Es war fogar angegeben, wann 
die beiden in Pofen abzufahren beabſächtigten und wo ſte in 
Danzig wohnen würden., nämlich bei Frau F. Alle Auaaben 
des Schreibens, das wahrſcheinlich von einer ſich benachte⸗ligt 
fübkenden Teilneßmerin früherer Ladendiebſtähte berrührte, 
‚immten Der Brief wurde der Kriminalvolizei übergeben, 
die darauf ihre Naßnahmen trof. 

Nachdem dann Mutter und Tochter verbaftet mwaren, 
wurde bei der F. nachgeforſcht und dier fand man ganze 
Berge geſtoblener Baren. deren Uriprung in faßt allen Fäl⸗ 
len errrittelt werden fonnte. Die Koslowika wurde gegen 
Sicherbeitskeiſtung von 1000 Zlotu fräter wieder aus der 
Haft entlaffen. Gegen Frau Str. und ihre Tochter wurde 
kodann megen fortgefester in den Jahren 19232 begangenger 
Ladendiebſtähle und gegen Fran F. als Hehlerin ein Straf⸗ 
derfahren eingeleitet. Fran K. erſchien nicht zur Berhand⸗ 
lung, da fee angeblich in Krakau krank in einer Klinik liegt. 
Das Verfahren gegen ſie mußte daher abgetrennt werden. 
Die Augeklagte Str. wollte die an die F. abgegebenen Baren 
inm grußen Teil von einem Unbekannten anf der Straße 
gekaufßt haben. Ihrer Angabe mach bat ſte dafür von der S. 
kaue die Hälfte des Bertes erbalten. 

Enter Berückſchtigung des gemeingefähßrlichen Treibens 
der Anderkagten wurhde die Strvezunſta zu einer Zuchthaus⸗ 
Iruſe nan 3 Jabren, Eürverluſt auf die Taner vun ferßs 
Nerſeß Asbe wagen 6. Unter auntbiger Sr eret wnr Tie 

wurde wegen ßemostehettsmäfiger Hehleret eimenn 
Dasr uchedaus uuß Ekrverlult auf die Terer von zwei 
Jahreß beſtraft 
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Beiblitt der Danziger Voltsſtinne Frtitag, den 8. Mai 1925 

  

  

Noés mißlungene Aufklärung. 
Die Aufnahme nachſtebender Zuſchrift der gemaßregelten 

gelehnt haben die „Danziger Neueſten Nachrichten“ ab⸗ 
gelehnt. 

In den „Danziger Neueſten Nachrichten“ Nr. „04 vom 
Dienstag, den 5. Mai d. J., hat die Generaldirektion der 
Danziger Werft und Eiſenbahnhauptwerkſtätte eine „Auf⸗ 
klärung“ erlaſſen, aus der wir folgendes feſüſtellen: 

Nos greift aus dem Sahlenmaterial 8797 Gulden heraus 
und verſucht der Oeffentlichkeit zu beweiſen, daß ſelbit 
Karſchewſki und Köppen dieſe Zahl errechnet hätten. 
Die Reviſion, die von den gemaßregelten Betriebsräten mit 
dem ebrlichen Willen begonnen wurde, dieſelbe zu Ende zu 
führen, mutzte aber nach ca. 3 Stunden auf Geheiß von Noé 
aufgegeben werden. 

Trotzdem baben die Betriebsräte logiſcherweiſe nicht mit 
irgend welchen Zablen overiert, ſondern die einzig richtige 
Grundlage, die Zahlkarten gewählt. Die Auſſtellung um⸗ 
ſaßte nur reine Akkordarbeiter und da es überwiegend 
Tiſchler ſind, gehören ſie zu den Leuten, die durchſchuiti⸗ 
lich aut verdienen. Abteilungen wie Waggonbau, dof⸗ 
meiſterci, Magazine uſw. hätten das Bild bedeutend ver⸗ 
ſchoben. Wenn ſich die entlaſſenen Obleute koſtenlos zur 
Reviſiun zur Verfüguna geſtellt haben, war nicht anzu⸗ 
nehmen. daß man ſie unter allerhand unliebſamen Störungen 
nach kurzer Zeit verſuchen würde, die Reviſion einzuſtellen. 
Es würde aber zu weit führen, die ganze Statiſtik hier zu 
veröffentlichen. 
Aber was iſt des Pudels Kern in der ganzen Streitirage? 
Die Generaldirektion hat den Durchſchnittsverdienſt eines 

ſtändig in Akkord arbeitenden Handwerkers er⸗ 
rechnet und dieſe Summe mal 96 Stiunden in der Periode 
genommen und den ſo errechneten Poſten als Durchſchnitts⸗ 
verdienſt publiziert. Aber nicht nur die Arbeiterſchaſt der 
Danziger Werft, ſondern auch andere Arbelter wiſſen, daß 
von einer ſtabilen Arbeitszeit von 96 Stunden vro Periode 
auf der Danziger Werft und Eiſenbahn⸗Hauptwerkſtatt keine 
Rede ſein kann. Bereits vor einem Jahre ſetzte in einigen 
Abteilungen die 

  

verkitrate Arbeitszeit 
ein und zwar ſy ſtark, daß in einigen Werkſtätten die Be⸗ 
leaſchaft halbiert wurde. Die eine Hälite arbeitete eine 
Woche und die andere Hälfte mußte feiern. Am Schluß der 
Woche trat der Wechſel ein, ſo daß dieſe Arbeiter in der 
aanzen Periode anſtart 96 Stunden nur 18 Siunden ge⸗ 
arbeitet und ſomit auch nur für 48 Stunden Lohn erhalten 
hbaben. Bei Beginn des Winters wurde dann die Kurz⸗ 
arbeit faſt allgemein eingeführt. Ihre Höhevunkt erreichte 
die Deprefiton, die über die geſamte Arbeiterichaft lagerte, 
als nach Verkündtauna des Schiedsſpruches. der eine 1ic⸗ 
prozentige Zulane vorſah, allgemein aus der 28ſtündigen 
Woche die 32ſtündige vom Nos gemacht wurde. Das be⸗ 
dentete, wenn die Generaldirektion mit ihren Angaben, daß 
96 Gulden pro Periode im Durchſchnitt verdient wurden, 
recht bat. ſortan nur noch ein Gejamtverdienſt von 61 Gul⸗ 
den inkl. Abzüge in Anſaß käme. (Hierüber ſetzt ſich die 
„Aufklärungsſchriſt“ hinwega.) 

Daß die Arbeiterſchaft nicht ibhr Auskommen hatte, be⸗ 
weiſt, daß ſelbſt die Behörde 

der Belenſchait die Exwerbsloſenunteritützung 
für Kurzarbeit zuerkannte. Wie bereits oben angeführt, 
würde es der Oeffentlichkeit zu unveritändlich ſein. wenn 
man mit den aeſamten Zablen ovperieren würde. Für die 
Arbeiterſchaft kommt es darauf an. zu erklären, daß ſie 
unter einem Tarifvertrage arbeitet und daß dieſer 
Vertraa feſte Lobnfätze norſiebt. und zwar für gelernte Voll⸗ 
arbeiter 61 Pfennige und ungelernte Vollarbeiter 53 Pfennige 
pry Stunde. An Zulagen kommt für 50 Prozent der Be⸗ 
leaſchaft eine Leiſtungszulage von 3 Piennig pro Slunde 
und an Sozialsulage für die Ehbefran und jedes Lind 
2 Pjennia in Frage. Angenommen. die Direktion hätie 
Recßt. daß ein Durtchſchnittsprozentſaß von 48 Protent in 
leszter Zeit verdient wäre, jo ergäbe ſich für einen dauernd 
im Alkord beſchäftigten Handwerker folaende Rechnung: 
96 Arbeitsſtunden 61 Pfenniga = 58.55 Gulden Lohn, 
18 Prozent Arkordverdienſt —= 28,10 Gulden. An Leiſtungs⸗ 
zulane 3 Pfennig pro Stunde — 2.88 Gulden, an Sozial⸗ 
zulage 3284 Gulden, zuſammen 93.38 Gulden pro Perivde. 
oder 46.69 Gulden vro Woche. Arbeitet derſelbe Hand⸗ 
werker aber nur 61 Skunden in der Periode. ſo ergibt ſich 
ein Geſamtverdienſt von 62.26 Gulden pro Periode vder 
21.t3 hulden pro Woche. Hiervon acehen dann nuch die ge⸗ 
fetzlichen Abzüge für Invalididennerſichernng. Krankenkaſſe 
nſw. ab. Nicht nnerwälmt dari bieiben. daß dieſer Hand⸗ 
werker dann zu den „beſtbezablten“ Arbeitern gebört, für 
den Nos ſogar noch die 2 Pfennia Leitungszulage aner⸗ 
kannt bat. Bie iſt das Beiſpiel aber bei dem Unae⸗ 
Llernten, der nicht im Genuß dieſer Küntlerzulage von   2 Bfennia ist und der verßeiratet, fedoch kinderlos in? 
Beiſpiel: 96 Stunden X& 53 Pfennig Stundenlohn — 50.88 

    

Gulden Sozialzulage von 102 Gulden = 59,80 
vro Periode oder 26,40 pro Woche. Dieſen Verdi 
einer 96ſtündigen Periode. In der Glitündigen crmäßigen 
ſich die Endzahlen auf 35,20 Gulden pro Perivode vder 17.60 
Gulden die Woche, wovon dann ebeufalls noch die geſeb⸗ 
lichen Abzüge kommen, die in der Nosſchen „Aufklärung“ 
mit 4908 Gulden angegeben ſind. 

Es dürfte nicht nur Noéç, ſondern auch der General⸗ 
direktion bekannt ſein, daß der Betriebsrat mit einer An⸗ 
aahl Zahlkarten von Arbeitern das M⸗Magazin vorſtellig 
mwurde, die bei der Hauptlöhnung nur mit 3,“, oder auch 
8.60 Gulden als Endlöhnung ſchloſſen. Nachdem in der 
erſten Woche 20, reſp. 25 Gulden Abſchlag gezahlt maren. 
Vielleicht entſinnen ſich die Herren „Aufklärer“ noch, daß alle 
bußeren die beiſammen waren, ſich darüber einig wurden, 

  

   

davon eine Familie nicht leben könne 
und daß an dieſen Arbeitern Lohnvorſchüſſe bis zu 2u Gul⸗ 
den gezahlt wurden. 

Nun hat man noch in der „Anfklärungsſchriſt“ die Ver⸗ 
dienſte von 4 Arbeitern angeführt und zwar Karſcheffki, 
Köppen. Bonke und Gorra. Auch dieier Schuß verfehlt ſein 
Ziel. Ein jeder Arbeiter und Keuner des Tarifvertrages 
der Danziger Werft weiß. daß die frei geſtellten Mitglieder 
des Betriebsausſchuſſes den Lohn ihrer Gruppe und Durch⸗ 
ſchnittsverdienſt des Betriebes, aus dem ſie bervorgegangen. 
an Verdienſt erhielten und wenn im Betrieb nur 61 Stun⸗ 
den, in der Periode gearbeitet wurden, dieſe ebenfalls nur 
64 Stunden beszahlt erhielten. Dieſes kraf auch für Lar⸗ 
ſchefitt und Köppen zu. Boyke und Gorra ſind beide 
Akkordarbeiker. Und nun für die Herren „Auſklärer“ ins 
Stammbuch, daß der Maſchinenbaner Bouke ſo viel ver⸗ 
diente, dak man ihm noch 8?7 Pfennig aus der Erwerbo⸗ 
loſennnterſtäüßung für Kurzarbeit auszahlte. B. hatte alio 
noch nicht einmal die Verdienſtgrenze erreicht, die als 
Exiſtenzminimum nach dem beſtehenden Arbeitsloſenunter. 
ſtüsungsgeſet feſtgeleat iſt. Was dieſe 4 Arbeiter aber verdient haben. dürfte die Heffentlichkeit weniger inter⸗ 
efieren, weil es zum aroßen Teil ja bekannt ich. Viel wichtiger iſt es für dic, Oeffentlichkeit zu wiſſon, wie boch das „Gefamteinkommen“ der Herren „Kufklärer“ Noß und 
Gensoſſen iſt. 

In der „Aufklärung“ ſind unter Fettdruck zwei Abichnitte enthalten: 1. Die Führer der Eingabe“; 2. „Wer ſtebt binter 
der Eingabe?“ Auch hier ſagt man der Seffentlichkeit nicht 
die Wahrheit. Es iſt bereits geſagt, daß die Arbeiterſchaft 
injolge der dauernden verkürzten Arbeitszeit. die zum 
Schluß zur Viertagemoche wurde. unter einer ſchweren De⸗ 
breiſton litt, hinzukam. daß von Seiten der Generaldirektion 
ein ſcharfer Druck ſich bemerkbar machte, zur 

Einführung der neunſtündigen Arbcitsszeit. 
Die Kraſtanſtrengungen hierſür waren ſo groß, daß ſelbſt 
ein Direktor eine Bekanntmachung erließ. wonach jeder Ar⸗ beiter, der acht Stunden gearbeiket hatte und nach Hauſe 
gehen wollte, ſich erſt einen Urlaubsſchein „erbitten“ 
nenste. und dann ſollte aber auch noch vom Vorgcietzten 
geprüſt werden. ob das Geinch berechtigt war. Ein Be⸗ 
triebsleiter ging ſogar ſoweit und gab den Befehl geraus, 
die Käſten für die Jeitkarten an den Stempeluhren ge⸗ 
ichloſten zu halten und cbeniv auch die Garderobenräume. 
Man wollte ſo die Arbeiterſchaſt zwingen, die neunte 
Stunde im Betriebe zu bleiben. In gemiſſen Kreißen wollte 
man die nennte Stunde mit Hilſe der Betriebsräte gKewalt⸗ 
jam berbeifüßren. Eine Woche vor der Auſſichtsratsſitzung 
kam eine Bekanntmachung beraus, wonach in jedem Betriebe 
ein öfientlicher Aushang die Dauer der Arbceitszeit ver⸗ 
kündete. Es ſah ſo ans, als wenn man der Auilöſung 
entgegeneilte. Hinzu kam ein Vorgang, den die „Lolks⸗ 
itimme“ geichildert bat, der Abtransvort verkaufter Drehy⸗ 
bänke. die noch an der Transmiſſion angeſchloſſen meren und 
an denen gearbeitet wurde. Der vielfach genannte Pacht⸗ 
vertrag gibt der Firma die Gelegenheit dazu. Wir ſlellen 
auch beunte feit. daß 

1. Nosç die von uns in den Lobnyerioden 7—11 inägeſamt 
gezahlten Summen nicht widerlent hat. 

S. Die von uns in dieſer Zeit angcgebenen loßnbesiehende 
Arbeiterzabl nicht beſtritten iſt. 

3. Demnach die pro Mann uud Lohnperiode (12 Tage! 
durchſchnittlich gezabllen Lohnſummen von 

35.12 G. in der 7., 
30.27 G. in der L. 
51.27 G. in der 9. 
30.67 G. in der 10. und 
28.70 G. in der 11. Lobnperiode 

    

    

richtin ſind. 

Die nemahrcnelten Betriebsräte der The Iniernationat 
Shinbnilding and Inginceria Co. Lid. 

— ä ——M—.: — 

Danziger Spritſchumggler in Memel? 
Ein Korimando der Memeler Staatsvolizei nnternabm 

Tienstaa mit einem Motorboot eine Streiſe nach Sprit⸗ 
ichmugalern auf See. Gegenüber dem Dorfe Polängen 
ſtien das Kommando — nach feinen Angaben innerhalb der 
Zollzone — auf zwei aus Danziga ammende Motoriegel⸗ 
boote, die Sprit geladen hatten. In dem Kutter Malawa“ 
wurden 500 Liter Sprit, ſerner Liköre. Schokolade und 
6634.50 Sit und 4 Tollar für verkaufte Schmnagelware vor⸗ 
gefunden In dem zweiten Kutter „Gindbraut“ be⸗ 
landen ſich über 5000 Liter Sprit und 6338 Lit und 1 Dolar. 
Die Kutter wurden beſchlagnahmt und nach Memel gebracht. 
Von den Fübrern wird auf das nachdrücklichſte beitri'ten, 
dak die Kutter ſich bei der Beſchlagnahme innerbalb der 
Dreimeilenzone befunden bätten. 

Beröffentlichung des Oblervatorlums der Fr. Stadt Denzig. 
Freitag. den B. Mai 1923. 

Die Dage des Tieidruckgebletes über Südweſtengland iß 
nuch unnerändert. Ueber ganz Mitiel⸗ und Südeurppa liegen 
flache Randbildungen nad Teiltieis nasgeßreitet. die durch⸗ 
weg ſtarke Bewöllung. ſchwache Regenkälle und über dem 
ganzen weſtlichen 1Wie Kedet der iütiichen Halbiniet und 
Süsflandtnavien dichte Nebei verurfachen. Ir allgemeinen 
kind die Druckaikherenzen jedoch nur gering. die Witternun 
daher unbeßänbdig und raſchen Aenderungen ausgefetzt. Tas 
Hocheruckgebiet im Korden beginnt ſich unter Xüflachuna 
eßtmwärts zu verlagern. Bei ichwathem, umlaufendem Sinde 
lagen die Nor in Deutſchland ichen 10 vnt 15 senterrreraturen in Deutſchl A. 

  

  Borberfege: Start Perelkt, Netaung zu Kieder- 
— Leitweife Eünbert. 2⸗ ree, uAeee Winde. 
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Iwei Ansreißer. Seit dem 17. Junnar d. J. ſind die 
beiden Danziger Staatsangebörigen Arbeiter Horſit Leopold 
Saenger und Friedrich Eitbelm Radtke verichwunden. 
Saoenger iſt geboren den 18. Januar 1899 zu Danzia. ledig. 
wohnbajft Schidlis. Weinberaſtraße r. Radtke iſt geboren 
den 17. Jannar 19½½½ zu Marienburg. ledig. wohnhalt bei den 
Eltern. Schidli. Oberütraße 67. Sweckdicnliche Angaben 
über den Aufentbeltsort der beiden erbittet das Volizei⸗ 
präſidinm. Zimmer Wa. Zentralſtelle für Vermißte und 
unbekonnte Tote. 

Potizeibericht vom L. Mai 19925. Kcügenommen wurden 
11 Verionen, darunter 1 wegen Diebſtabls, 4 wenen Tiun 
kenheit. 6 in Volizeiholt. Perionen obdachlos. 

  

Standesamt Danzin vom K. Mai. 
Todesfälle: T. d. Kaufmanna Sladislam Adarnel. 

à M. — Rentenempjängerin Emma Schwars. J. 1 M.— 
Rentenempföngerin Karoline Zimmermann geb. Schröder. 
verw. Lrauie, &1 J. 11 M. — Ebeftau Klara Xowock Leb. 
Kleefeld. 20 J. S M. 

  

  

  

Waſlerltandsnachrichten am L. Mai 1925. 

ee 8 K 40.95 42Mon ůi E 72 
65. 7. 5 Dieckel — — . .72 

Warſhan... 4l.f ＋ 1.08 Dirthav- ... 0 48 . 0.33 
E Siagt.... 4 2.10 — 200 

Schlerdenborſt . ＋ 2.31 2.28 
Noqat: — — 

Schznan O. P.. 4＋ 6.70 ＋ 6.70 
Golgtaderg O. P.-E 162 ＋ .ʃ 
Keudorſterbnh⸗ 1.72 ＋ 1.74 
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Pußig. Eine unglückliche Nuttei. Auf der 

Chauſſee zwiſchen Pußig und Gnesdcu traf fürzlich der 

Zollnachtmann Raca cine Fran, die ein mmfangreiches 
Wündel trua und ſich ver üin bewegtc. Er ſies 13 sfinen 
und jand darkn ein dem Ergticker nascs Kind. Er verwarnie 
die Frau und ließ ſie geben. zolate ihr aber deimlich. In 

Großendorf ſab er. daß dic Fraun bich des Bündels ſchon 
entlebigt batte und über dir Felder flüchtete. Er böolte ſie 
cin und zwang ſie zum Geſtändris. minkie ihn eilends 

aum Tatort. dem (nesdaner Bergr. fübren. mo ſie den 

Säugling vergraben batte. Er mar gai eint Handvoll Hen 

gcbettet, völlia nackt, und in eine Vavyſchachtel verradt. 
Mutter und Lind wurden nach Schwarsen geichaift wo dit 
empörte Berslkerung um ein Haar ein Stundacricht cüge⸗ 

balten befte. Die Täterin und Mutter in die unverchelichte 
Budzisz aus Kußfeld. Das Kind Ichbi. 

gontasbera. Totaufgefunben. Am Dienstag frühß 

wurde iu ſciner in der Heidemannſtrase belcgrnen Wob⸗ 
nung der Former Willy Baumgart 101 anfgefunden. Die 

Unterſuchung eraab, daß Gasvergiitung vorlag. Ob es ſich 

um ciuen Selbitmard oder cinrn Unfall handrlt, Bürfte ern 
die amtliche Unterſuchnag crachen. 

Söniasberzs. Spionageproze g. Wicheg hbaite fich 

der Straſſenat des Hönigsberger CEerlandesgerichts in 
einem Spionageprozck am 4. Mai D. J. mit riner Perinn 

Iu beſchaftigen. die Verbinduns wit einem Meichs vehr⸗ 
angebörigen angcfnüpit nud birrbei keine Müben und 

Konen geſcheut batle. Das Berkallen das Sieseweßrange- 
Eörigen vereitelte jekoch bir Adechtrn des Errons und 

föbrte zu deiſen Berhaſtung. Daß Urteil lamtete eunf vier 
Jahre Zuchtbang., 10 Jabre Ehrnperlnd and Steliuns unter 

Polisciauficht. 
Warſchan. Geüänbniſic Krrfantus über den? 

o berſchleſiſchen Anfßhans. Zum 1. Jahrestage des 
OPerſchlchtſchen Anſſtaudes machte Körfunzw 1a der -Mürcr- 
vospolita“ fenfativnelle Mitteilungen übrr beßſen Bargc⸗ 
ſchichte. Mit Der von Korfantv nacb bem Slebäſzit im Mürn 

  

  

   

  

  

1021 entworfenen Teilungslinie fiel hie Sinie des Generals 

Se Rond faß gang zuſammen. .Gefährlich waur Dagegen 
die Faltung der Engläander unb der Italiener. in Prinat⸗ 

geſprächen wollten erſtere den Solen von bem oberichleft- 

ſchen Gebiet am liebſten überihaupt nichts zuteilen. Lor⸗ 

fantu war aber ů0 —— in der ——————— 
in Oppeln vor aing. durr Spionage vorgüg er⸗ 

richtet und gelangte gucß in den des GSebrimberichts 
des engliſchen ommiffars Perceival. ſo daß sr über Sefien 

Adficht informiert war. Als Konfantu durch ſeine Spione 
erfnür. daß ber engliſche und der italienilche wmmmiſiar 
gegen die Stirmme Per Fr nur die Kreifße Pleß nnd 
Nubnif und einen Teil des ſes Kattornit an Polen ab⸗ 

getreten ſehen wollten. wor für ihn der bewaffnetr Aufitand 

D— Nutwenbigfeit gemorden. In ſcinen weiteren Mit⸗ 

alungen erklärte Korfantn, daß er Pei der Borbereitung 
ie Unterttnsung der volniichen Megie- 

rung nicht gerechnet hätte. teilt aber Ueich reit. daß an 

dem eniichridenden Triegsrat am üu Auril 1981 auch Kämt⸗ 
liche Abteilungschn des volniſchen Abfrirmmemgs Femmifta- 

rists teilgenommen pätten und anch fit Dätten für einen 

jofortigen Bestun des Aufülandes geftinmat. 

erenrnrseeeeee 
＋ i. 
Mmeue      

üvätettens Frritag. ben 8. Mal. fiber dir Karten ren der 
Waiſeter Aureem abaurechnen. 

SV OOrtswerand Danaia, ffreting. Sen S Nai. abends 
7 Uör. im Barteiburtamm Stürmas 

Urbeiter-ArktinenterBDund EDOurtharnne Danaial Irchian. 
den 8. Mai. abends 724 Uhr. in fer Handels3- vun Ge⸗ 
rperbeichale. amn der gruhen MNüble. Kitaltederper⸗ 

Küniilükes Ers⸗   JammIAunsg. Ericheinem mt Eflücht. 

E Orteamsoe QOuera 
Frribag. Sen G. WEai. berbs 6½ Hör. Mitalfeberweriamma⸗- é 
Inns in ber KAnichliekens Sosb 

) Tagesordnung wird dalelbit bekannt aegeben, 

Euckeinen Unbebengt ertorberlich. Der Vorſtandb. Dend, 

5. Maſch. u. Heiger. Berſammlung am Sonnabend, 

Sden 9. Mal Abends 7 ithr. bei Reimann. Fiſchmarkt 6. 

Urabitimmung über Abänderung des Statuts. Berbands⸗ 

bücher mitbringen. Es iß Pilicht fämtlicher Kollegen an 

ericheinen. 
055 

D. Ortsverein Kablbude. Am Sonnabend, den 9. Mai. 

Saßends 7 78 Ahr, in Lofal des Heren Grabßlowskigaßl⸗ 
bnde: Miigliederverſammlung. Unbedingtes Erſcheinen 
aller Parteigenoiſen eriorderlich. Mitaliedsvucher mit⸗ 

bringen. 
Arbeiter⸗urn⸗ vnd Spori⸗Bunb. Am Sonnabend, ben 

9. Mai, abends 7 Ubr. im Stockturm ſehr wichtige Spiel⸗ 

ausſchuöfitzung. Jeder Berein hat einen Delegierten zn 

— ſchaft lozialihiſcher Letrer. Am So abenb Axbeitsgemeinſ⸗ esiali Sonne „ 

den 9. Mai, abends 6½2 lihr, findet im Fraktionszimmer 

der SPD. im Bolkstage eine Sitzung mit ſolgender Tages⸗ 

ordnung ſtatt: 1. Aufſftellung von Richtlinien für die 
weltliche Schule. 2. Kusſprache über das Konkordat⸗ 
Jablreiche Beteiliguna erbeien. 

Ortsverein Keuteich. SPed. Sonntas, den 1u. Mai, nachm. 
4 Ubr, Mitgllederverſammlung. Referent Gen. Reek. 

Zablreiche Betciliannga erbeten. 
Tiegenbof. Fabrikarbeiter⸗Berband. Am Sonntag, ben 

10. Mat. nachm. 5 UIhr, Generalverfammluna bei Koffow⸗ 
ſki. Ref. Koll. Stukowski. Bet dieſer Verſammlung darf 
kein Kollege feblen. 117⁵25 

Freie Turrerichaft Danzig. Mitelteder, die an der 
DOivmriade teilnebmen wollen, müſen ſich bis äteſdens 
Montaa. den 11. Mai, bei Gen. Sellin melden. der nähere 
Anskunft erteilt. [800 

AQunfums unb Epargenoflenichalt. Montag, den 11. Mai, 
abends 874 Uhr, gemeinſame Sitzung von Borſtand und 
Auffichtsrat. Tiſchlergaſſe 41. (19 

Arbeitsgemeinſchalt freigeikiger Berbände. Meentzen-Vor⸗ 
träge mit Lichtbilder in der Aula der Petriſchule. abends 
7 UHbr. am Dienstag. den 13. Mai. Mutterſchaß und 
Mutterliebe: Donnerstag., den 14. Mai: Indker“ nud 
Der große Film Eine Feuerbeſtattung“. (8021 

  

Ermäſigung der Kaiieepreise 
Der Kaffeepreisbewegung anf den Weltmarkte folgend. bin ich in der Lage, 
ab beule einæ wesenlfirbe Herabsetzung der Kaffeeprels e voramehmen. 

Machwitz-Spezial-Kaffee 
der gule Kafßer Eir den Haushah 

in dieser Originalnachung 
in bekamter, Sein Keichhlebemer QunIal, von G 420 auf S 3.80 fär 1 Pfund ermäfigt- 
  
  

EuEuEeAend bale äc* & Prree ſir meisr 

ů ů 
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1—0 Aitiumtftsirsi nan Pasi Sissnelr 

Desr ETrrtekart Saßr, Ner mett iur 

—— Lor acdccktr Tciel Aumimim 
zu merbrn. Rften Arfteen ihn mehr un Liur AStnrrSWHAA. 
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erant, ů 
Srarr e Sernrs it Vinen Verruttternurn, Lrür ů 

zdie St Gictkie 2n Herm Seßel in hüir Höhe. Wüne Mrr 
cruir Dabremrmm nn', klmiir wit eturm Siritriſt aum 
Aeem wätuet rürt Vännt Maf en Taich Eud Künaren: 

ert Sauen an rinez auunt irdrm Pränuit ick dir Nrnm 

en ußh rane ben Amne mun nen: 

Aeenden, iS Hin mnI Muf- Meiß nemeikinmt Anutarir Kürr 
Mur Dacde er ate re- Mrhifkrrchenk zuüteen. 

ur S Müir-er Ephm Lätd ts Munt WitächunRN 
vaithraren, in Allen ſut irtar Aurtmmkt Ianen Nanan Wu Anraet r küörrn. Er ä deher amnſer Sunich Pariem So- Aueneet üunt Larne üunin eor i. See Sieen 
Ae —. SDiart Xri dur hr n er. in Sawerürtirtren — =Y niMn. 
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fülnkec. mirt cilter Ainmen cuf üfun Eufitem. cnee üiib im dem 
Aſöei Muertt. Mütder Aum Amt Een 
ine Den Aoit and Menremrer aun en Tiim wüanr   r — 

SEEDETEE * AEe SErALA. Dar RExE æm XE 

EEEem KafEDu EerREEEZA. énh Machwitz-Kaffee jetrt bis auf weileres 
im ME Prrimtem erbüßfhrh int- 

W. Machwitz 
Ersfes Danziger Consum-Gesechätt 

Aümt WWühnelen ſaunh, Aür Erürmrkmum am Aißi mus,nö 

Lunluem. Uun Per Mam Saehlahee- iun Bcbenpüeer. Witnt. 

ähmür. mum Br geübrhemEA- 
Eeee Siimiür Morn auus wüle Susichrem Wuntäeu- 

IAATeE fulkchrihun Mad murmm ir Danem Eyferiht Kerrth Rüüßs- 
Liiüeiee ee eeſr win Wänmitt üne., hr emenr 
iimr Munct mn ße Imletr, Ruen cimmmitürem Seilhlmtt, Sunß Für 

Mchtüt MunüAAREsUnum ſtimürm änn, be mü er u Siee M. 

lt 

üüeee in ie ier Sinenen iiere. 

   
Mutiomt. ph Miar Srümiu-nn crürüht mum. Eüut nmam ü⸗ ü 

Mächiitehrttren De en Tüümsurm., Euf ker i- — 
Wirntr. üärrtteme Süiiit ſtuurh. 

Kim a e& ſfih Mulhah uemhean“ erum (Wüuflür. -Wind 

nennd em Serrfitmmu kum Firmm Rune XK Gür., „rem I 

umm Achrz, Fellem Kumöemn m Seen, Mem 
Siun äk üMun Rüeermsem neritümnt, dus men mum Rer 

AIlu MDurffien am ahre gumte Siütmet muach Kerfüfltntum iüB 

an e ar „Eum ban 
äurttt nfütftt 

Saeun“ daun Säehibe min ciutkchse Stüünutte ſürf „cüür⸗ 
Alt—— arterd miütttt. mür Mus in areen SHüm faäfäilh ßt. in 

A üriuld arciß Mer MIurmm. Men Sumte π E fra 
KMWiren Sen miut much Miuchtr, Wiimicüauh“““ Ees 

Eimar mwat Nür Hurmb Süe æuü iftn. 
„ Ke üi, nmt Men Müurähe GSäiem gutüc- 
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Tas ee diet Cücuistr ci Suäikäirem. Müec er Mem. 
aun hem mucf armem allke aneftafren uind Kor ffüfr KumüH u., 
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m. alande ich an Günthßer- vnd 
üKüde ünd Mem Emichluatß der Familic“ 

Mam ſab Hatte man doch eint Srmmee eni 3 

AmiUe ems mir. foll ich dem Antruae amütimnten. 
aimh För Haeferzenanm beisesrockt werder, daß Gämthers 
KwyUAen dem Estfneme rechtfertiwerrt“ 

Aue wäßtem. Mur den Wceßtus zesa däe Stixn E Rakten 
ſund rüudde mannpbön inn LEüeen Seßel nmaßer- 

Der Düreitt Rar Bert. 

Mup ümt nur dunn buä“ fante cr. nud meing. Gümther 
AW& mirs, mepfwüclam, zumiüt Wir MMMer‚r. 

Eim— rhef AEr MuAſum mid EHonſie mit Rem Daumen 
auff dem Tiäck; 

Sarmet müste, kemgte Rer Tireftor. 
„Seill imm can Frin) Schamitenntqen keder 

„rriI-in). Sisn al?s Gu E Srulinkänftler 
Eüumem mrtüünfiith Foffer ais ichn Ferrteilen 

iwutfenmE hakat.) 
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Nit Garraſeni in Argertirien. 
er Preſſechef des zur Zeit in Buenos Aires 

weilenden Sirkus Saraſaui ceuden Auffas: aſ⸗ ſendet uus nachfol⸗ 

Wer eß übrigens bier (in Buenos Aires. D. Red.) nur 
irgend mit ſeinen beruflichen Obliegenheiten vereinbaren 
kann. errichtet ſein Domizil in einer der zablreichen Vor⸗ 
ſtädte, in denen nicht nur ein billigeres, ſondern auch ein ge⸗ 
jünderes Wobnen möglich iſt als in der engen Citv. Eine 
Monatskarte auf den elektriſchen Schnellbahnen, welche nach 
allen Richtungen der Riefenſtadt ausſtrablen, koßtet nicht 
viel, und es bat doch einen gewiſſen Reiz, ſich die degehrten 
Apfelfinen oder Zitronen vom eigenen Baum pflücken zu 
können. In der Innenſtadt von Buenos Atres dallen ſich 
Menſchen und Menſchenwerk zu einem ungeheuren Ge⸗ 
wimmel zuſfämmen und es ergibt ſich eine Anbäufung von 
Kontratten. wie ſie eigenartiger nicht gedacht werden kann. 
Bolkenkratzerpaläſte auf der einen, Hansbaracken, einer 
Großſtadt unwürdig, anf der anderen Seite. Unervörter 
Luxus paart ſich mit jämmerlicher Armfeligkelt. An einer 
Stelle ſieht man dürftigen Hausrat einer umziebenden Fa⸗ 
milie in einem ſchmalen Flur verichwinden, ein vaar hundert 
Meter weiter hängen Prunkmöbel in der Luft an ſchlankem 
Seil eines Flaſchenzuges, denn hier beitücken Reiche ihr 
neues Quartier, und das geſchieht faſſadenaufwärts, mell 
anch in dieſem Falle die Aufgänge eines Hauſes, deren oft 
mehrere — für jede Wohbnung geſondert — vorbanden ſind, 
in ihrer Enge einen Möbeltransport über die Treppe nicht 
genatten. In der Regel weiſt jedes Haus in Buenos dlires 
mehrere Nummern auf. Die Stadt iſt eingeteilt in Quader 
von bundert Metern, und auf je eine Quader entfallen 
hundert Nummern, die ſich auf die natürlich weniger als 
hundert Hänſer verteilen müſſen. 

Auf den ſchmalen Straßen der Innenſtadt — einige breite 
Avenuen ſind eine rühmliche Ausnahme — entwickelt ſich 
ein außerordentlich ſtarker Straßenbahn⸗ und Autoverkehr, 
doch darf immer nur in einer einzigen Richtung geſahren 
werden. meil andernfalls ein einigermaßen ſicheres Fort⸗ 
kommen völlig unmöglich wäre. Dennoch ꝛßt es wunderdar, 
daß verhältnismäßtg wenig Verkebrsunfälle ſich ereignen, 
was wiederum der Strenge der Polizei gebankt wird, die bei 
Der geringſten Berletzung einer Perſon durch einen Kneſt⸗ 
wagen den Cbauffeur ſofort verhaftet: dieſer wird ſchwer 
beſtraft. Aehnlich verbält es ſich mit den Trunkenheits⸗ 
delikten. Argentinien bringt vorzüglichen Wein im Ueber⸗ 
fluß bervor; Bier wird in ausgegeichneter Qualität gebrant. 
und der Schnaps läßt an Alkobolprozenten nichts zu 
wiünſchen übrig. Aber Betrunkene ſind eine Seltenheit. und 
trifft man doch einmal ſchwankende Geſtalten. die zu tief ins 
Glas geſchaut baben., dann kann man mit faſt tödlicher Sicher⸗ 
hbett damit rechnen, daß es Europäer find. Der Grund für 
Sieſe Erſcheinung iſt eben der, daß Trunkene auf der Polizer⸗ 
waͤche nichts zu lachen baben und ſich federmann bötet, dort 
mis den „nanen Handtüchern gewaſchen“ zu werden, die man 
Air Ernüchterung bereitbält. Die Polizei genießt im Buenos 

ires einen ungemein bohen Reſpekt, und fie verdient ihn. 
Sie iſt hervorragend organiſiert, und es aibt kaum einen 
Berbrecher. den ſie nicht in kurzer Zeit zu enidecken weiß. 
Daneben wacht die argentiniſche Hermandad ſelbſtvecſtänd⸗ 
lich über die öffentliche Moral. doch bin ich gewiß. das es in 
Deutſchland Kopſſchütteln hervorrujen wird, wenn ich wahr⸗ 
hbeitsgetren berichte, daß die Hüter der Ordnung an einem 
befonders beitken Tage an der Strandpromenade eiwa 180 
männliche Perſonen verhaftet und zur Wache mitgenommen 
baben. weil ſie — obne Jackett herumliefen. Die öffentliche 
Meinuna will es bier nicht anders, als daß man der 
nenenen Mode Sklavendienſte leiſtet und — chwitt. Und es 
wird ferner bei meinen Lefern Kopfſchütteln bervorruſen, 
wenn ich ebenſo wabrbeitsgetren berichte. daß in einem Ge⸗ 
fänguis diejenigen Gefangenen. welche die Arbeit verwer⸗ 
geru. mit Entzlehnng nicht der Fleiſchkoſt. ſondern der Brot⸗ 
ratien beſtrait werden. Sind ſie nicht. wenigſtens in dieſem 
Punkte. eigentlich beneidenswert? 

In bieſen Tagen ſprießen in Deutſchland die Früblings⸗ 
blumen. In Bnenos Aires flellen die Modiſtinnen die 
neueſten Herbümodelle in die Schaufenſter entzückende 
Schöpfungen von Variſer Schick. Die Sommerwaren rerden 
allenthalben ausverkauft, doch icheint mir, daß die Geſchüfte 
große Boträte werden überwintern kaſſen müſſen. Dle 
Kaufkraſt des Publikums in nämlich nicht beſonders gꝛoß. 
weil erſt wenige Bochen verſtrichen ſnd. ſeitdem der Kar⸗ 
neval Bueuos Afres außer Rand und Band gebracht vnd die 
Beutel der lebensinitigen Argentinier bedenklich geleert kat. 
Das ganze Jabr baben ſie auf die Karnevaltet Lin ihre 
Spararvſchen zufammengetragen., um ſie dann im Monat 
Tebrnar mit aroßartiger Geße wieder auszugeben. In 
Samt und Seide. mit Klittertand und Federichmuck durcd⸗ 
zogen die Masken die Stadt, und ant den verichirdenen 
Korſos defflierten endloefe Züge von Antomobilen in rreß⸗ 
reren Reißen var den Logen. die in der Mite der Strazen 
erri⸗fnet waren uud felbr wieder von Maskierten kevölker: 
mwurden. Erwachfene wie Linder huldiaten dem Frößlichen 
Meummenſchars aber Maskiernnaen. die ßch Lurch bervor⸗ 
ragenden Gefir und Se' andar-cFrot hätten vermochte im 
kaum au erbricken. Das ze Treiben wirtie mehr durh 
die Maße. Unäeirrliche Meraen von Luftfchlarnen murden 
nerbraucht. ſſe bäniten füßß auf dem Afobalt au Bergen. und 
ſfrändig waren Strasenkebrer an der Arbeit bie Vavter⸗ 
büßa-! beifelte zu aften und in eine Nebenſtraßke odzu⸗ 
ſchießern. wi crrfe Härrnerwaaen ſie aufnahmen uam ße ab⸗ 
anfafren. Eine Sebenawürbiokeit erſten Ranges ildete Ete 
wunderbare Affumination. mit wel⸗her die Stadtperwaltung 
die Vlaa Marv die Kvenida de Meno nod die Blasa Con⸗ 
Kreſo in ein buntes Lichtmeer kauchte. Rieſae Schmeiter· 
Uuae und wuchtice Krru- aus zahflofen ekettriſchen LSàmp⸗ 
cken verßreileten ibren Gfans u Käuvtern der äbermselnen 
Kortpteälneßmer. und Lefntarſende von Veios voierte dꝛe 
Skaßt dem Beranügunaabers-tnis ibrer Bürner. Die Tar⸗ 

wevelntene woren richtiae Reittage Die Weſchäfte bielten 
von Somrokend bis Dieustaa einfchlf-sLth refLloßen. und 
allesg was Beine hatte. war unterweas Die uns Deutiche 
enttänſchende Stine der Silvegenocht. in der nur die 
Streuen der im Suien liegenden Schiffe ein viertelßtändiaes 
SHenkmert en--Kimmt batten wurde mehr »Is wett⸗ 

Em Feichine. 
vms die Wttteruns die wir ane-ublicklich ßier ahen. 
gemahmt au den neßenden Herbt. Geſtern vrana der Sin) 
vm und braſſte Kärte aus dem Fenerland. Dir Temnerotmr 
frßrate au einem Taar um 15 Grad. und die Zirkasbe⸗ 

fucherirnnen erſchienen in Belzmänteln bei Sarrafnri. In 
den erſten Tacen meines Kieſeins Fade ich darüber ge⸗ 
kyrttet. wie man Hei 16 Grad Bärme — tranen kann;. 
ſeht aber habe ich einteden gelernt. do⸗ nach Durch⸗ 
ſckntttsaterm-raturen von W und mehr Gruden kricren rüd. 

weun das Tberrrometer menicer zmeiat. Taaà nnd auc 
ſchbechee Zeien für die Moskfios. — Gott fei Dauk! 

Haus Schneide:. 

      

   

    

Mars, Die günftige Gelecenbeit einer arußen An⸗ 
der Nors an die Erde, die in Sommer 1624 fatt⸗ 

achtemn Läthiber Lurden geech. Die Erneßutße und wur i 

rſe en kiegen uun vor. Dolgendes iß erwäti⸗ 
Eenswert- bie it eine viet erk kere Kulle als 
ü———— ———— —— ——— 
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(rötlichgelb), londern auch die welhen Polkarpen. Dieſe wer⸗ 
den d— ichſchwebende Wolken hervorgerufen. Die Höhe 
der Markluft wird auf 200 Kilometer angegeben (Erde etwa 
800 Kilometer). Was die Marskanäle anbetrifft, ſo wurde 
von Uhnen nicht die Spur geſehen, und die Meinung bricht 
ſich mehr Bahn, daß es Marskanäle uüberhaupt nicht gibt. 
Es handelt ſich da alſo nur um optiſche Täuſchungen, denen 
das menſchliche Auge ſo gut wie die photographiſche Platte 
Leſebt i. Vergrößerung aus beſtimmten Gründen aus⸗ 
E iſt. — 

Hat die Jungfran von Orleaus 
Fraͤͤreich gereitet? 

Wieder entflammt das Hirtenmädchen von Don Remy 
die Herzen mie einſt vor buudert Jahren, da Schiller ihr 
Schattenbild von den Toten heraufbeſchwor. Dem dichte⸗ 
riſchen Genius Shaws iſt es gelungen, den Trinmph der 
genialen Verſönlichkeit über die kleine Spießerwelt, der 
üüberragenden Geiſteskraft über die Alltagsweisheit in der 
Perſon dieſes einfachen Bauernmädchens zur binreißenden 
Wirkung zu bringen. Unbeirrbarer Glaube an göttliche 
Sendung erweiſt ſich ſtärker als alle ſtaatsmänniſche Klng⸗ 
beit, und die Tapferkeit des begeiſterten Volkes wirft alle 
neilitäriſche Berechnung über den Haufen. Mit ſeinem Ge⸗ 
fühl für das veränderte Empfinden der Zeit bal Shbaw — 
im Gegenſatz zu Schiller — es vermieden, ſeiner Johanna 
übermenſchliche Eigenſchakten oder heroiſche Züne zu geben. 
Ihr unverbildetes Menſchentum, ihre ualve Selbſtſicher⸗ 
beit, wie die Unkenntnis einer ihr völlig fremden Welt geben 
dieſer Figur erſt die dramatiſche Abrundung. Wunder und 
üͤberirdiſche Gewalt werden nur ſparſam verwendet. An 
einem aber bat Shbaw nicht gerüttelt. Auch er huldigt der 
Ueberlieferung, die Beſreiung Frankreichs ſei tediglich das 
Werk der Johanna d'Arc gewefen. Erſt durch das Ein⸗ 
greifen Johannas nimmt Frankreichs Sache eine keſſere 
Wendung. Unter ihrem Einfluß ermannt ich der ſchwache 
Karl. Ihr übergibt er den Oberbefebl über die entmutigten 
Truppen, ſie beſeelt alle mit neuem Vertrauen., beſreit das 
bartbedrängte Orleans und führt den Thronfolger zur 
Krönung nach Reims. Entſpricht dieſe dichteriſche Dar⸗ 
ſtellung dem geſchichtlichen Verlauf? 

Das Ergebnis der neueren Korſchung ütder Jobanna 
d'Arc, das der franzöſiſche Schrifiſteller Maurice Allard im 
Juni 1912 zuſammengefaßt bak. zeigt ein ganz anderes Bild. 
Johanna war burchaus nicht die führende Perfönlichkeit 
der Dramen Schillers und Shakeſpeares, vielmehr war ſie 
lediglich ein unbewußtes Werkzeug in der Hand der Schwie⸗ 
germutter Karls VII. Dieſe. Bolanthe von Sizilien, war 
es, die den Grafen von Richmont, einen begabten Führer, 
an die Spitze der franzöſiſchen Truppen ſtellt. Der Gra⸗ 
von Richmont und ſeine tüchtigen Hauptleute (Dunois. La 
Hire und anderel, nicht Jobanna, führten das Werk der Be⸗ 
freiung durch. Vobanna ſelbit war gar nicht notwendig. 
Volanthe bediente ſich ihrer nur, um den ſchwachen, neu⸗ 
raſtheniſchen Thronfolger durch Vorfübrung eines Wun⸗ 
ders anzuregen und zu ſtärken. Jobannas Geſicht und ihr 
angeblicher Verkehr mit den Heiligen waren im Lande be⸗ 
reits bekaunt. Yolanthe börte davon., ließ Jabanna kommen 
und inſzenierte das Wunder der Erweckung des Könios. 
Die Befreiunß des belagerten Orleans iſt durchaus nicht das 
Berdienſt der lothringiſchen Hirtin. Orleans Lage war 
Lurchaus nicht ſo verzweifelt. daß es nur durch ein Wunder 
hätte gereitet werden können. Jobannas Mnut war aller⸗ 
dings bewunderungsweedig. Sie nabm an den Geſechten 
teil und wurde mehrmals verwundet. Aber die Befreiung 
von Orleans und des franzöſiſchen Bodens iſt nur das Ver⸗ 
dienſt der franzöſiſchen Feldberren. beſonders Nichmonts. 

  

  

Ein ſialieniſcher Waſferſing Rom— Melbonrne Tokio. 
Unter der größten Teilnahme von ganz Italien hat jetzt 

der durch ſeine kühnen Raids von Rom nach Konſtantinopel. 
Valencia und Amſterdam bekannte Marqnis De Pinedo aus 
Neapel einen Flug unternommen. der ihn über ͤrei Konti⸗ 
nente und 55 U00 Kilometer führen ſoll. Die Fobrt ſoll 
zeigen, daß der Waßſerjlteger für die großen Entfernungen 
längs der Linien des Weltverkehrs das geeignetſte Beför⸗ 
derttngsmittel iſt. Der kühne italieniſche Flieger, der jetzt 
vrogrammgemäß ſchon in Indien angekommen iſt, verſichert, 
daß die Ueberlegenheit des Waſſerflugzeugs keinem Zweiſet 
unterliegen könne; es bedarf keiner vorher vorbereiteten 
Flugfelder. es braucht keine unvorhergeſebenen Landungen 
zr fürchten, wonn die Fluglinie nur in der Nähe der Küſte, 
die immer Buchten zum Landen bietet, oder längs des Laufes 
von großen Klüßten verläuft, die Etappen können von den 
großen Seehäfen ausgeben, wo ſich alles Material zur 
Weiterfahrt ſindet. und die mit ibren Einrichtungen dem 
Baſſerklieger alles lieiern können. was er nötia bat. So 
konnte De Pinedo an einem ſchönen Morgen im April in 
Seßto Calende am Langenſee aufſteigen, um ſeine lange 
Fahrt anzutreten, ohne daß er ſeinem Unte⸗nehmen koſt⸗ 
üpielige Exveditionen von Menſchen und Material kätte 
ppransgehen laſſen müſſen. Der Apparat kann mit ſeinen 
Mitteln in etwa ſieben und einer balben Stunde rund 1600 
Kitometer zurücklegen, ohne landen zu müffen: jedoch ſind 
die längſten der 72 Etappen, die in Ansſicht venommen ſind. 

cuf nur 1000 Kilometer berechnet worden, Das Flugzeng. 
das bis zu jeiner Rückkehr nach Italien nicht mehr t.cckenen 
Boden berühren foll. iſt ſo gebant worden. daßs Baffer und 
Unwetter feinen Kiel nicht ſchädigen können. Auch die 
Flügel und Schranben wurden mit einem Flrnik über⸗ 
zogen. der der tropiſchen Hitze und den dortigen Bolken⸗ 
brüchen Siderſtand leinßet. Da die üblichen Dehätter für 
die weite Fabrt nicht als ausreichend augefeten wunden. 
wurden drei Bebälter von etwa 900 Siter käeßalt einge⸗ 
bant. Das Flugzeus iſt auberdem ſo eingerichtet, daß es 
im Falle von Motorſchäben als Segler jabren kaun, was 
bereits auf dem Langenſee ausprobiert worden ſt. 

Nenes nvon einem alten Bekaunten. Der ſchieſe Turm 
zu Piſa. der nrit einer gewiſſen Regelmäßiateit hee Animerk⸗ 
jamkeit der Banfachverſtänbdigen und Kunſigelehrten in Au⸗ 
ſuruch nimmt. in wieder einmal Gegenſtand eitriger Erörte⸗ 
rungen in der Fachpreſte. Die Blätter berichten., die mit der 
Ueberwachnna des Turmes beunſtragte Kommiſſion habe 
fentgeßellt. daß der Beraleich mit den vor anderthald Jahr⸗ 
bunderten vergenommenen MReßungen ergeben kade. co 
finde ein kcichtes Senken in der Tot ſtatt, aber in einer 
„ganz leichten und aleichlbrmigen Weiſe, Anlatt zu Alarrr 
ſei geßenwärtig nicht, aber man müſſe immerhin ſich vor⸗ 
jebhen. Der Turm rube nämlich vicht auf einem feüen 
Fundament. fonbern Floß auf einem und dieſer 
fet eingelaflen in ein Eröreich non alluvialem akter. Das 
von Wafferläuſen durchgogen iſt. Dieie Waßkeradern feien 
um ſo bebenklicter, als ſie auf die Oberftücke koremen, 

ode dort, wo der Turm die ſtörtße Preiſton auslibt er 
richt fagt. es Fandle ſich vor allem darnm. Las Waſſer 

an eliminieren oder weniahend zu reünzieren. Dieſe Unf. 
gabe konne in kurger und obne grote Koßen ausgejabrt 
ieteris ———— de Reberroc Angese wöchentliche 

be Dafferbewennn aezeigt. Geuer⸗ 
wertid habe der Turm etnen Heber von 419 Keter. 
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Füuf Helden und ein Jeuerwehrmaun. 
Die Abentener des ſchleſiſchen Otto. 

Eines Morgens ume 6 Uhr im November 1919 erwachte 

die Ehefrau des Herrn Polzfus durch Geräuſche, die ſich 

üiber der Schlafzimmerdecke ihrer im vierten Stock eines 

Berliner Hauſes belcgenen Wohnung bemerkbar machten. 

Frau P. vermutete ſoſort Bodeneinbrecher und weckte 

ſchleunigjt ihren Eheherrn. Der erhob ſich ſofort von der 

Lagerſtatt, tröſtete ſein Eheweib und ergriff ein friſch ge⸗ 

ſchliffenes Küchenbeil, um ... mit dem ſtumpfen Ende au 
die Tür ſeines Nachbarn zu pochen. Auch dieſer Tapfere 

ſäumte nicht, ſondern erſchien in kürzeſter Friſt, ebenfalls 

ſchwer bewaffnet. Ohne viele unnötige Worte zu machen 

und ohne ſich von ihren weinenden Frauen zurückhalten zu 

laſſen, begaben ſich die beiden . ... zu den anderen Nachbarn, 

die eine Treppe kiefer wohnen. Nach einer halben Stunde 
war eine kleine, aber entſchloſſene Schar beherzter Männer 

auf der Bodentreppe verſammelt. Jeder einzelne ron ihnen 

glich den großen Helden aus grauer Vorzeik. bei denen ſich 
Löwenmut mit Beſtcheidenheit paarte. Sie haderten unter⸗ 
einander, wer woyhl würdig genug ſei, als Erſter durch die 
Bodentür zu gehen. Während ſie ſtanden und ſtritten, ſchritt 
an ihnen der ebenfahs im Hauſe wohnende Feuerwehrmann 

Thomas, der eben aus ſeinem Dienite kam, wortlos vorbei, 
klinkte die Bodentür auf und war ſofort im Dunkel der 

Gänge verſchwunden. Die fünf Männer waren über dieſes 
rückſichtsloſe Sichvordrängen ded Feuerwehrmannes ſo maß⸗ 
los empört, daß ſie ſofort die Bodenſtiege fluchtartig ver⸗ 

ließen und eine Trepye tiefer im arimmen Schweigen nver⸗ 
harrten. Als Thomas auf dem Bodengang ſeine Taſchen⸗ 

lampe anfleuchten lieni, ſah er oleich hinter der Tür in einer 

Niiche einen ſchlafenden Maunn am Pfoſten lehbnen. Es war 
der „ſchleüſche Otto“, den ſeine Kameraden hier voſtiert 
hatten, damit er „Schmiere ſtehe“. Mit rauber Hand riß 
ihn der Feuerwehrmann aus ſeinen Träumen und führte 
den Taumelnden vor ſich her durch die Bodengänge. Es 
dauerte nicht lange, und er entdeckte uvch zwei andere Ein⸗ 

brecher. Der eine begriff jofort die Gefahr, ſchwang ſich 
oͤurch eine Dechluke und entkam. Den zweiten., der in Fach⸗ 
kreifen unter dem Namen „Pockengaul“ aut bekannt iſt, 
konnte Thomas feſtbalten. An jeder Hand einen »ſchweren 
Jungen“, machic er ſich auf den Rückweg. Aber lurs vor der 
Treppe riß ſich „Paule“ los, batte ſofort einen Browning 
in der Hand und ſchlug den auf Thomas an: „Wenn du uns 

jetzt nicht llofen läßt, knalle ick dir nieder!“ Thomas ließ 
die beiden lanfen. Woznu ſollte er denn ſein Leben unnütz 
gufs Spiel ſetzen; die Mäuner auf der Treppe würden doch 
die beiden Einbrecher nicht entkommen laſſen. Der Wackere 
batte falſch gedacht. Denn kaum, daß ſich urplötzlich „Paule“ 
und „Ottv“ ſehßen ließen, fielen auch ſchon den künt Be⸗ 
herzien die Küchenbeile, Feuerbaken und Schlachtemeſſer 
aus den zitternden Händen, und ſie lagten in zügelloſer 
Tlucht die Treppen hinunter. 

Im Hausjflur batten ſich inzwiichen eine grönue Verſamm⸗ 
lung wehklagender Frauen zuſammengefunden. Als ſie die 
wilde Jagd berunterpoltern hörten, lieſen ſie ſchreiend aus⸗ 
einander. „Paule“ brauchte nur noch einen Schreckſchuß in 
die Flurdiele abzngeben und der Weg auf die Straße war 
frei. Der Feuerwebrmann Thymas war über ſeine Nieder⸗ 
lage ſo ergarimmt. daß er ſich ſofort an die Verfolanng 
machte. Auf dem Reuterplatz in Neukölln bolte er den ichle⸗ 
ſiichen Otto“ ein, ergriff ihn zum zweitenmal und brachte 
ihn triumphierend zur Poliseiwoche. Dort ſtellie man ſeine 
Perſonalien feit. und weil kein Fiuchtverdacht vorlag, wurde 
Otto Gerlach. ſn iſt ſein bürgerlicher Name, entlaßſen. Nach 
cinigen Tagen begab ſich ein Vvliaiſt in die Wohnung des 
Gerlach. Er traf ibn aber nicht an. Der einzige Menich, 
der ſich in der Wohnnuna beſand. batte zwar nerzweifelte 
Aehnlichkeit mit dem Geiuchten, konnte aber durch Papiere 
nachweilen, daß er nicht tto Gerlach ſei. ſondern deſſen 
Bruder Ernſt. 

Otto Gerlach war ſynrlos verichwunden und tteb es 
fünf Jahßre lang. Vor einem Monat eiwa, unternabmen 

Volizeibeamte eine Razzia durch die Verbrecherkeller am 
Schleſiſchen Bahnhof. Sie machten reiche Beute. So ver⸗ 
hafteten ſie auch einen Mayn. der ſich Ernſt Gerlach nannte, 
und auch nachweiſen konnté. daß er es ſei, der ihnen aber 
aus irgendeinem Grunde verdächtig vorkam. Der Kriminal⸗ 
beamie im Poliselpräſidinm. dem Ernſt Gerlach rorgeiübrt 
wurde., entſann ſich vplötzlich. daß er ſchon einen Ernſt Ger⸗ 
lach in Haft habe. Er lien den anderen bolen und nach 
einer langen Unterfuchnna kam es beraus. daß der zuletzt 
Nerhbaftete in Wirklichteit Otto Gerlach ſei. Er bat fünf 
Jahre unter dem Namen ſeines Bruders gelebt und iſt unter 
denn Namen wegen vieler Einbrüche ſchwer Heikraft wor⸗ 

jen. 
Geſtern wurde nun dem „ſchleſiſchen Otto“ in Neuköun 

der Prozełi gemacht. Er konnte ſich nur noch ſchwer auf die 
Vorgänge der damaligen Nacht beſinnen. Die Borſtrafen 

kämen wirklich auf das Kontv ſeines Bruders, er ſei ein 
ganz anſtändiger Menich. der gar nicht daran denke, zu 

ſtehklen. Ja. und jeßt befinne er ſicb aunch auk die November⸗ 
nocht im Jahre 1919. Damals ſei er betrunken geweien. 
und da fabe er ⸗Paule“ und Sevpel“ oeiroſſen. Die beiden 
bätien ihn überredet, an dem Einbruch teilsunehmen. aber 
ihm ſei das alles zu langweilig geweien, und da wäre er 
iclafen en. Er bätte üderhaupt nur die Abſicht gebabt zuü 
ſchlafen. 

Das Gericht verurteilte ibn an zwei Jabren Zuchtbaus. 
Als der Richter fragte. ob er das Urteil amieb ne, ſaate 
Otto aelaſſen und freundlich: ⸗Wie kann ick denn zwee Jabre 
annebmen, wo ick in betrunkenem Juſtand war? Da wer 
ick erſt jett mal ſteblen jeben. damit ick die Strafe verdiene.“ 

Die weine Gelahr im Atlantik. Alliäbrlich En Beginn 

des Frühlings löſen ſich gewaltige Eisblöcte in den Nord⸗ 

polarnegenden vom Packeis lea und bilden dann. von der 
Meeresſträmung langſam nach Süden abgetrieben, eine 
grpße Gefapr für die Schiſſahrt. Vor 13 Jabren batte der 
Zuſammenſtoß eines derartigen rieſigen Eissergek mit dem 
belannten großen Paſſaalerichif ⸗Titanic“ den Unter gang 
dieſes Dampfers zur Folac, bei dem eine erhebliche Luzabr 
Paßßagiere ihr Leben einbüßten. Um die Schiffe cor den 
tzelbenden, aclahrdrobenden Eisbergen zu warnen. 
Warnungsſchille in der Näbe derielbea aulgchelk, welce dle 
in Kahri bofindlichen Dampler durch Funklprüche. Eignale 
aller Art uiw. anfmwerlſam machen. Der Küßen⸗Wachkutter 
der Bereinigten Staaten „Sencca“ patreniliert bei den 
rirſigen Eisbergen im Atlanliichen Odenn. um Schiſle vor 
dteten zu warnen. 

Streilbare Künſtler. Das „B.X.“ melder: In der Tu. 
riner Ausitellung feßten Futuriſten. denen eln eigener Saar 
verweigert worden war. eint Prolettundachung ins Werk. 
die zu drumatlichen Anitrilien lührte. Die Fum-isen ver⸗ 
teilten im Bublikum Maniſeite, welche die Auzu als einen 
Haufen von Banauſen und Kamorriten brandmarkte. beren 
einziges Beüreben lei den Fuinriden den Seg zur Slaats⸗ 
lkann zu verlegen. Die Fnturiſten. die zabtreich kur Ver⸗ 
keinna des Manißetes erichtenen waren. rurben ſchließlich 
ermaßnt, Jurv und Direttion der Ansſteunn darch Fuk⸗ 
triile in die Kebrieite binans niagrn. 

  
  

Alasatd D5 
ein ſierchtbarer Standal. wobel deitr Tarteten die Alten 
nnd die Jungen. raiend übereinander Leriielen. Die Polizet 
wachte dieiem Künülerkaraf ein Ende. ladem ße die Münpt⸗ 
Utunt der Juturiſten verhaftete. 

. 
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LirsFH. Mumdel. aunüſfanimet nicht, Per Beirtes in Labern in les Denuiche essAst- 

Wie hat bisher der Duwes-Plan funktisniert? 
Das erſte Dawe s⸗-Jahbr (September 1934 bls Seytem⸗ 

ber 1055/öin eis eine Alenpanje Pröurbt worhen, Die Mil⸗ 
liarde, die Deuiſchland äm Lanfe dieſes len * 5 

eee, ee eete . e en 2 — 
jachlich aus Sein Ertrag der Deme-Aulrihr, bie Dennſt⸗ KDeine Bölkerbanbantribe rir bi- 
land im Herbſt 1921 Pekommen hat 800 Milltonen) und fer⸗ 
ner allerbings aus dem Erirag der deuiſchen Eiſenbahnen 
(200 Millionen). Aus dieien Enellen bat nnn der Sievara- 
tionsagent regelmähbig jeden Monat eine Summe gleich etwa 
einem Zwölftel einer Milliarde (S3 Wilſtonen) zur Deckung 
der Anſfyrüche ber Alltierten und der Berwaltungskohten der 
verichietenen interalliicrtfen Kommiſfionen geichöpft. Die 
Kyſten der Komiſſion machten eima ein Gehntel der Seſamt⸗ 
zahlnng ans“ Die remlichen neun Zehntel verteilen ſich 

tichen den Alliterten, wobei Srankreich des meiſte erhielt, 
2 ſolgben England, Belgien, Italten, dann Ingoſlawien, 

en. Durtugal, Japan, Griechenlend. 
Sichtig iſt uun die Frage, osß dir Uebertragung ber 

deniſchen Sermögenswerte an die Altirrirn in Form von 
Saren oder in Form von Geilb erfolgte. Denn die Ueber⸗ 

P. Orßer Seüwieriggiten Iühren, Peren Fe ſepr 25 8. 3u or⸗ 
bandenfein von Devifenüberichüſſen bei Deniſchland vorans. 

anleibe für Bunbespabnen nicht gehrtie. nßb daß die fär 
Re erforderſichen Mittel zur Fortfetzung der Elektrifisie⸗ 

von Fall zu Fall aus der Krebitreſten der 

Ein Scheck aui 115 üälfinnen Dollar. Der Serkanf der 
Dodgr⸗Antornobülwerte an die Sentrul Union Tru Cem⸗ 
vann murde Surch dir Cirbändiaumt eines Schecks onf 128 
Killtyunen Dollar ber Cemral Uninn Trußt Gerwanmm an Rie 
Bertreter der Dubge⸗-Antpaobiiwerfe pollzesen. Dies in 
der größie Scheck. Fer jemels in ben Sercininten Stanten 
Bei einer Finanztranscffin in BVermenäung trat. 
  

SerrimbenH= 
1 Nouth) der Deniſchen Aeichbwerfaffmne uunh amnt Gxnnb 

des geirolicben MUrbeävrstragen Der für bde Lünbiſchen 
Lamnbirtfcheifflihem Samberarbeiter in Dentläblanb Lilit. 
Erüen birie Das Ga der gewerkfsSefflichen 

Das eer außh einr Pilüit in ſfidh. 

105 Siiise ODrganllatten enes ü Ee 8 D Een Eganifatirn 
ALünife Urbeier 1= Sarlon- Deuttichen 

ngagenten cuch auf Die fronzpniche Müumpeentünte APanbe. Delnißhen 

Ameet aer lhen KI, Peltschende Detremmme zer wainden Krärier Aere Sir 
— — Acüürdet werken. Denneen Gereräetlgr, ——— 

Jat benn unt Ees Sachen ieer Baäeter 
Des miriſchafliche MAmerähn. — Sunburbeiter. Serhunb AASPäaSBIIG Eirti. 

Sektirnen für pplnifse Lanarbeifer in ſei-⸗ 
Lem Seriumndb cimämtißßüem: Ebemfein artc Berritürflans 
kEakniich ürrihrnber Bemmem nüe Inlercffen ber amburbei⸗ 

EEAcherbere Käe GEräffseilumme im Beien auf bem Shn, Lüe 
Arbeitsseit me er SeaihlyerfiGernns., Der 

— Saiimanfüeihcr 

ů —— 
Uulrartee SDährn rπThn. Die rcr rnsc, Dir Auch mär 
der Abmeintune anb Anrrunnn uben will, pehl än Där 
Aux. imgt. Aund mirt nur Prr meiblißhe Teil arnrin Süßßhüin⸗ 
kriten, ænE. Dir Iunehmt e Aurtwaertbchrs eE 

Bemberüberfal von Schilern auf Leörer. 
a Sbtͤen ceüütet à memeſtüm u. Silen in, verletzt. 

Am polniſchen Knabengymnaſtum in L2 am es au 
einem beieiellolen Borfall. Drei Schüler der oberſten 

Klaſſe, die zur Reifeprüfung nicht zngelaſſen waren dran⸗ 

gen in das Schulzimmer ein, wo gerade das Prüinngs⸗ 
koülegium tagte und gaben mehrere Revolverſchüßſe cuf ihre 

Sehrer ab, die den Direktor der Anſtalt leicht und einen 
Gymnaſtaltebrer ſchwer verletzten, ſo daß an ſeinem Auf⸗ 

kommen gezweiſelt werden muß. Der Schtiler Ormanſki 

verjuchte noch eine Bombe auf ſeine Lehrer zu werfen. Sie 

emalitt jedoch ſeinen Händen, tötete ihn und zwei ſeiner 
Mitſchüler auf der Stelle und verletzte zehbn weitere Knaben 

ſchwer. In der Stadt hat der Vorfall grobe Erregung ber⸗ 

vortzerufen. 

Unwetter in Tüärinsen. Ein ſchweres Unwetier bat 
die Greißer Gegend heimgeſucht. Die rieſigen Waſſermengen 
riſſen Siege und Steine nieder und verwüſteten unzäblige 

Gärten. 
Großfener in Mainz. In Mainz enthand in der Nacht 

von Dienstag äu Mittwoch ein Großfeuer, das eine ſo raſche 

Ausdehnung nahm, daß die Bewohner der oberen Stock⸗ 

werke in Lebensgefahr ſchwebten. Die Feuerwehr mußte ſich 

zunächſt auf die Rettung der bebrobten Hausbewohner be⸗ 

ichränken, die über zwei Rettungsleitern und durch Ab⸗ 

üpringen in Sprungtücher geſchah. Zwei Perſonen wurden 
dabei lebensgefährlich und 13 weitere leichter verlest. Sämt⸗ 

liche 13 Perſonen mußten ins Krankenhaus eingeliefert wer⸗ 
deu. Der Brand ſoll durch Unvorſichtigkeit entſtanden ſein, 

und zwar durch abgelöſchte Aſche, die in eine große Holskiſte 

geichüttet wurde. Der Schaben iſt ſehr groß. 

üSSSSSDTEDNT en . Regierungsbaura in Keblenz, der je 

Fuli 1921 in Unterſuchungsbaft befindet und ů0 Sieereutn 
in zwölf Fällen Zuwendungen angenommen und Siefere 

bohe Ueberpreife bewilligt zu haben, wodurch das Reich um 
ichr bube Süummen geſchädigt wurde, wurde das Urteil ge⸗ 

fall und der Augeklagte zu zwei Jahren jechs Monaten 
Zuchthaus verurteilt. 

Trassdie einer inngen Ebe. In der Landsberger 
Straße 71 in Serlin wohnte ein jinnges Ehbevaat Alofe. das 
ertt ſeit dem Desember v. J. verbeiratet war. Die Fran 
balte ein jetzt 3 Jahre altes Mädchen in die Eüe mitge⸗ 
bracht. Lloſe, der in einem Geſchäſt angeſtellt max. Botte 
den Seltkrieg mitnemacht und war ſchwer nervenkrank, In 
Fer fungen Ehe kum es vft zu Swiſt. Em Dienstacabend 
üpielte Las fleine Mädchen anf dem Hofe. Als es hann an 
Ser Kohnungstür klopſte, ſand es keinen Etinlaß nud er⸗ 
Kelt feine Antwort. Die Pförinerfrau glaubte, daß die 
Eltern ansgegangen ſcicn nnd bebielt das Kind die Nacht 
EPer bei ſich. Als man am Morgen nachſab. fiel ein Rarker 
GSasgeruch an der Wobnung anf. Man Benachrichtigte die 
VPeliari und die Feuerwehr und ſand die Ebelente in ibrer 
Sinbe. die ſie vom Hauswirt abgemietet batten. tot. Die 
Sasbaäbne waren geöffnck. die ganze Sinde mit Gas gefäällt. 
Siederbelehbnnasverinche blieben eriolalos. 

Ein Familicnbdrama. Die 16iäbrige Tockter einer 
Tamilie in Schallsmüble bei Lüdenicheid unterdielt mit 
cinem jiungen Mann ein LSiebesverhältnis, das von den 
Ertern nicht gebilligt wurde. Morgens verſtenß das Mäödchen 
Pie elterliche Sobnung und ließ einen Brief zurück. in dem 
milteilte, in die Elortalſrerre ſpringen àm mollen. Der 
Dater eilie jofart zur Talſverre und ſas feine Tochter anf 
cämem Itlien an ber Sverre fiehen. Al?æ das MRädchen den 
Satrr erblictic. ſurang es ins Waffer. Der Vater ſyran 
ſesurt nectb. Vater und Tochter ertranken. 

Seibnmard cincs Falfkmünzers Ein Bachdrucfer 
Irmrde in feiner Babnung in Ingoltabt ven der Kxüiminal⸗ 
reſizei rerbaftri. Die Polizei beſchlamnahmte ein Daßher⸗ 
Kigens Laboratorinm zur Herktellung von falichem ter⸗ 
ceiN. Uls der Eebilfe des Falichmüngers in der Sohrmng 
Waimer Gcliebten ebenfalls verbaftet werden lellte. ſchoß er 
ü5i cine Kugel in die rechte Schläfe: im Kranfenbans flarb 
cr. Es ia dies der Anchdruckmafcsinenmeinter Irbann 
Herrrarn. 

eüenbenmenglntf in Schstilanb. Iuſolge eines Kabel⸗ 
EEEARED ſtürzft ein Förderkorb mit Bergarpeitern in den 
Siüdeuhet in Carinlr ad. Vier Arbeiter urden getötet. 

Sen Mer Eürrtkäitien Amanbfen Rach dem ijfinanen 
Dumffuruch run Bend der „Fram droht Nem ariprünglich 
ſür Mißtwerd perpeſebencn. Anfüien zum Xorbealſiag ein 
Witrarumheens. Anf den Hochdruck im WPolargebiet 
Iuriſthen der Awiel Spitergen und dem Pol ün ein Tief⸗ 
Famt aus Feun Sabreüer gekolgt, der ſich nach Norden, Süden 
=EAeit eacs en OSfen aundebren Bird, Ia daẽ 
ßh mech wicht Sferblicken läßt, ob das Tiefdrudgebiet ſich 
E zer Fytarzent crßüreden wird. Die Erredttion er⸗ 
münter much dDüe Mittrilmng der Beiterstation Srönland. Der 
SamED giüt Ler Hoffeung Ausdruck, Las Ler Bitler⸗ 
EMEMAmAfünlag ſüh amf ten Süden beſchränfen und den ge⸗ 

küüünt. Datte ſüch ur Men Lonbemer Gericht weßrn Banferptt 
In nerammurfrm. Tie Feiſta dei Herängs der ein Better 
Aen Hernt Sewillen Ht. Petragen 28 Pfunb., ſeine 
AAiimem 2 Fma. Der Bamtfrpitenr. der im Seufheebanbel 
Leßnniünüen Müut. güüt am. ſein Serrmdatm Surtd den Krieg 
wud üee Aüffüinmhe Mrmuüäntiem verinren zu baben. 

Daus in Sine SSSD 
cuthenmt Mesenden marmen Säkern ven Per Stast 

AAenin iebrnchem ind faite Camila am 3. Mai nexlaffen. 
üchuchh michnt malin nuch Hunge zrückgetehrgt Nunhmehr int ei 
Mrri Emgiäenhuam Mob äei Sremen gelangem, nach breitäösicer 
Seiemmemiihult üs Ren Dergen in ber Nähe um Sanika. = 
Eimn Ee em Mämeum venſchiepnt merben waren, am eriftßecben. 
Die Eemhsrume Eart der Mänber ange⸗ 
EDAK. frIUA fEE merkem folktcn. WSie verfamtet. fel 

ſßcß Ee Renr Ner gaiftäiche Beweßcründe weit den 
Aued. Ler i Staatr Kärreier Leiken — der Kesberent Schmerügge 

Tüir WirE SembteEeEmn. ů Rer Die 

EUU E em Muutas 
DeE Aaun. SDE &fütnellr 
ſüe en efeskaher miei 

  

  

 



  

  

Abban beim Zoll und der Poſt. 
Etatsberatungen im Bolkstas · ů 

In ber geſtrigen Volkstagsfitzung wurde die zweite Be⸗ 
ratung der Hausbaltspläne für das Jahr 1925 fortgeſetzt. 
Ohne Debatte fanden der Hanshaltsplan für Oeffent⸗ 
liche Arbeiten und der Haushaltsplan der Grund⸗ 
befitzverwaltung Annahme. Zu dem Haushaltsplan 
der Landwirtſchaftlichen Verwaltung wurde ein 
6000 W der bürgerlichen Parteien auf Bewilligung von 
6000 Gulden für landwirtſchaftliche Wanderhanshaltungs⸗ 
ſchulen angenommen. Der Etat wurde genebmigt. 

Abg. Herrmann (D. S.) beautragte zum Haushaltsplan 
der Forüverwaltung, den für Forſtkulturen einge⸗ 
ſtellten Betrag von 40 000 Gulden auf 60 000 Gulden zu er⸗ 
höhen, um dem Wunſche einer Förſterverſammlung entgegen⸗ 
E en. Dem Antrag wurde ſtattgegeben, der Etat an⸗ 
enommen. Bei der Beratung des Haushaltsplanes für 
etriebe, Verkehrund Arbeit wurden zwei deutſch⸗ 

nationale Erhöhungsanträge angenommen, der Etat hierauf 

— benabb bei der Poſt⸗ und. Sclegrapheunverwaltu eam Han yer Poſt⸗ und. Teleg erwaltung 
verlangte der Abg. Hohnfeldt (D. Sa in einem. Antrage zu 
dieſem Etat. Es ſei auffallend, daß ſich die Abbau⸗Anträge 
der beutſchliberalen Fraktion nur mit der Schupp und mit 
der Zollverwaltung befaffen, obwohl die Poſtverwaltung 
ebenfo viel Verſonal hätte wie der Zoll und allein uneun 
Stellen nach Gruppe 13 anfordere. Er ſchränkte jedoch ſeine 
Worte wieber daburch ein, daß er erklärte, er wolle durrch 
jeinen Antrag die Abbaumöglichkeiten bei der 
Poſt in Erörterungſ ſtellen. Die Deutſchliberalen 
wollten nur deshalb bei der Poſt nicht abbauen, weil ſie 
bähbere Poftbeamte in ihrer Fraktion babe 

Der Antrag Hohufelbt wurde mit den Stimmen der Lin⸗ 
ken angenommen. Demnach find 82 hböhbere und mittlere Poſt⸗ 
beamte abzubauen. Hierauf wurde der Etat angenommen, 
ain! —— ferner der Hausbaltsplan der Steuerver⸗ 
waltung. 

Eine längere Ausſprache löſte nur der Hanshaltsvlan der 

Zollvermaltuna 

ans. Ahbg. Wiſchmewſti (8 forderte die Beſeitigung gewiner 
Hebeſſtände bei der Zollverwaltung. die dadurch hervor⸗ 
gernfen würden, daß die Einteilung der Verzollungsarbeiten 
unzweckmäßig ſei. Die Waggon⸗ und Stückautverzoliung 
müßfe voneinander getrennt werden. Ferner ließe die Höf⸗ 
lichkeit der Beamten dem Eublikum gegenüber zu wünichen 
übrig. Der Redner gab der Hoffnung Ausdruck. daß ſeine 
Deteitinaun genügen werbe. um die beitehenden Misſtände zu 

jeicitigen. ‚ 
Abg. Liick (D.⸗L.] erklärte jedoch, daß mit Anregungen 

michts getan ſei: dieſen Wea babe ſeine Fraktion aufasgeben. 
Danzias Handel und Induſtrie könne unter den beſtebenden 
ichweren wirtichaftlichen Verbältniffen keine arößeren Waren 
und Roßhſtoffe weder exvortieren noch importieren. Trot 
der Geichäftsſttille babe die Zollnerwaltung neuerdings 

wiedernm die Einfiellung neuer Beamter 

vom Senat gefordert. Dieſem Verlangen könne unmöslich 
ſtattgegeden werden, vielmeßr müße man den Beamtenappa⸗ 
rat beim Zoll vereinfachen. Viele Beamte täten überbanpt 
nicht ibre Pflicht. Da in abſehbarer Zeit au eine Beßernng 
der Wirtſchaft nicht zu denken ſei, verlauge die deutichlibcrale 
Fraktion den Abban von 7 böberen und 229 mittleren und 
unteren Beamten. — Der Redner äbte ferner Kritik an der 
Erbebung einer 10prozentigen Akzidenz bei nicht genaner 
Berzollung und an der Tätigkeit der volniſchen Zollkontrol⸗ 
lenre. Ter Senat müſſe ſofort Schritte unternehmen, um in 
mündlichen Verlandlungen mit Polen zwecks Beieitigung 
dieſer Schwierigkeiten, zu einer Verſtändigung zn gelangen. 

Die MWitwirtſckaft bei der Nollverwaltuug. 

Abg. Gen. Dr. Kamnitzer gab zunächſt ſeiner Entrüftung 
darüber Ansdruück, das es weder der zuſtändige Senator noch   

Bertreter ber Zollverwaltung für nötig befunden bätten, im 
Bolkstag en erſcheinen. Er ging dann auf die beſtebende Miß⸗ 
Biriſchaßt bDei der Zollverwaltung ein. Habe ſchon die bieſige 
Beamtenſchaft im al 'einen keine erfreuliche Einſtellung 
zu ihren Aufgaben, fo ſei das bei den Zollbeamten am wenig⸗ 
ſten der Fall. Hier herrſche ein gerabezu triegeriſcher Geiſt. 
Die Anſtellung von Beamten würde nicht nach Fähigkeiten, 
ſondern nach militäriſchen Rückſtichten vorge⸗ 
nommen, in der Abſicht, in dem Zollbeamtenkorps ſich ein 
gleiches Inſtrument wie die Schupo, alſo eine militäriſche 
Organtſation, zu ſchaffen. Die meiſten und gerade die höheren 
Beamten hätten keine Ahnung von dem Dienſt. den ſte 
eigentlich ausüben ſollten. In jeder Abteilung der Zollver⸗ 
waltuug ſitze ein mittlerer Beamter, der etwas vom Zoll⸗ 
weſen verſtehe und der den höheren Beamten Auskunft er⸗ 

teilen müſſe. Da die Ausgaden im Zolletat in keinem Ber⸗ 
hältnis zu den Einnalmen ſtünden, müſſe unverzüalich ab⸗ 
gebaut werden. Weniger Beamte werden mehr leiſten als 
der jetztt beim Zoll beſchäftigte große Beamtenapparat. — 

Idas Zollrecht 

in Dansig ſet zurzeit derart, daß ieder Kaufmann, der nicht 
gute Beziehungen zur Zollbebörde unterhalke und der mit 
den Strafbeſtimmungen — ſei es auch durch Vorſehen — in 
Konflikt kommt, rniniert ſei. Das deutſche Zollrecht von 
1869. das hier in Danzig noch immer Gültigkeit habe, ent⸗ 
ſpreche garnicht den Anforderungen. Es müſſe unbedingt 
eine Anlehnung an das polniſche Zollrecht erkolgen. Da⸗ 
gegen hätte mau ſich jedoch immer aus „nationalen“ Grün⸗ 
den gewandt. Heute ſeien Geldſtrafen von 100 000 Gulden 
keine Seltenheit. Tüglich habe ſich die Straftammer mit 
Bollſtrafſachen zu beichäftigen. Es ginge nicht mehr ſo weiter, 
Danzigs Wirtſchaft ſtände bereits am Rande des Abgrundes. 
Leider ſei es Tatfache, daß in der 
Straſverlolgung von Zollverfehlungen agrobe Unterſchiede 
gemacht werden. So würden alle Uebertretungen ron Fir⸗ 
men, die den nationaliſtiſchen Parteien nahe ſtehen, nur 
als Ordnungswidrigkeiten behandelt, während alle onderen. 
ganz beſonders ausländiſche Firmen, durch unalaublich bohe 
Strafen dem Untergang preisgegeben würden. Hier müſle 
endlich Wandlung geſchaffen, und ein neues Zolrecht einge⸗ 
führt werden. 

In der Abäimmung wurde der deutſchliberale Antrag 
mit den Stimmen der Linken und der Antragſteller ange⸗ 
nommen. Der Etat wurde genehmigt. Sodann wurden 
noch der Hanshaltsplan der Betriebsmittelpver⸗ 
waltung und der Haupthaushaltsplan angenom⸗ 
men. Das Gefſetz über die Feſtſtellung des Staatshaushauts⸗ 
planes wurde zurückgeſtellt. ö‚ 

  

Fußballipiele der Arbetterſportler. 
Am kommenden Sonntag kommen einige Rundenſpiele 

zum Austrag. In der erſten Klaſſe treſſen ſich: Fichte, 
Shra I-Freie Turnerſchaft Danzig 1 3 Uhr nachm. auf 
dem Svortplatz in Ohra: Schiedsrichter: Schidlitzti, Bür⸗ 
gerwieſen. Auf dem Heinrich⸗Ehlersplatz treten um 34 Uor 
an: Schidlitz gegen Langinhr I. Schiedsrichter: Schieds⸗ 

richter⸗BVereinigung. In der aweiten Klaſſe jinden 

folgende Spiele ſtatt: Danzig II—Bürgerwieien II vachm. 
9 [thr auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz: Schiedsrichter Heu⸗ 
bude. Obra II-Lansfuhr II um 1075 Uhr vorm. in Ohra: 
Schiebsrichter Bürgerwieſfen. Prauſt 1—Plehnendorf I 
kIl-Klaſſe ſpielend) in Praut um 2 Uhr nachm.: Schienvs⸗ 
richter Ohra. Joppot I—Henbnde II in Soppot um 2 Uhr 
nachm.: Schiedsrichter Laugführ. 

  

Der Flugverkehr Danzig—Marienbura wird nunmehr 
aufgenommen, und zwar durch Innkers⸗Metall⸗Flugzenge 

der Danziger Luftyait, einer Tochtergeſellichait der Junkers⸗ 
werke. Taß der Flugverkehr auf dieſer Strecke nicht früber 

aufgenommen wurde, dürite „wohl darauf surückzuführen 
ſein, daß ſowohl der Danziger Aero⸗Llond. der im vergange⸗ 
nen Jabre die Strecks befloa, oals auch die Danziger Luftpoſt 
die Znlaſfung erſtrebten. Dieſer Wettbewerb iſt jetzt vom 
Serde Senat zugnunſten der Danziger Luftpoſt eniſchteden 
worden. b   

  

Am Mittwoch, den 18. Mat, abends 7 Uhr, kinbet im 

Lokal des Bildungsvereinshauſes eine 

Frauenverſammlung 

ſtatt. Tagesordnung: 1. Vortrag „Die Sozialdemokratie 

und Sozialgeſetznebnng“, Referent Abg. Gen. KLloßpwiki⸗ 

2. Bildung der Kindergruppen. 

Es iſt Pflicht aller Genoſſinnen und Frauen der Ge⸗ 

noffen zu erſcheinen, da jede Mutter bei der Kinderarbeit 

Ratſchläge geben ſoll. 
Gäſte willkommen. 

Auf ſchicfer Bahn. Vor dem Schöffengericht ſzaud ein 

iunges Mädchen. Es war das Kindermädchen M. in Danzig. 

Die Angeklagte iſt wegen Diebſtahls vorbeſtraft. Sie war 

mit einer Kreundin in einem Lokal und bei dieler Gelegen⸗ 
heit ſtuhl ſie ihr eine Ledertaſche und verſchwand. Dann 
beiuchte iie ein anderes Mödchen und ſtahl ihr ein Paar 
Schuhr. Schließlich fand ſich natürlich auch bald ein Herr 
als Liebhaber. Er nahm das Mädchen zu ſich auf die 
Stube. Die Angellagte erwartete eine Belohnung. die aber 
ausbliev. Sie ſtahl ihm dann eine Aktentaſche. Der be⸗ 
itohlene „Kavalier“ machte Anzeige. Die Angeklagte war 

ſtändig. Das Gericht verurteilte ſie wegen Diebſtabls in 
en zu 4 Monaten Gefängnis und wegen gewerbs⸗ 

mäßiger Unzucht zu 1 Wotche Haft. — Zu bemerken wäre 
noch, daß die geringen Löhne, die den Hansangeitellten ge⸗ 
jahlt werden, das AÄbaleiten auf ſchiefe Bahnen außer⸗ 
werben. fördern. Hier müßte einmal der Hebel angefetzt 
werden. 

Der Antoznſammenſtoß vor der Sporthalle. Ein Kraſft⸗ 
wagenfühßrer ſtand in der Nacht zum 1t. Jaunar ver der 
Sporthalle und hatte einen Slutoſchaden. Er wartete auf eln 
ainderes Auto., um ihm die Falrgäſte zu übergeben. Von 
der Oſtieeſtraße her kam ein Auto und der Kraſftwagc! 
führer wollte ihm zuwinken, daß es itehen bieibe. 
gleicher Zeit ſuhr ein anderes Autv von Danzig nach Laug⸗ 
fuhr und überfuhr den wartenden Kraftwagenführer. Gegen 
den Führer des Unal—⸗ antos wurde Anklage erhoben. 
Das Gericht ſprach iedoch den Angeklagten frei. Eine ſabr⸗ 
läiſine Körperverletzung liege nicht vor. Das Licht habe di 
Beteiligten geblendet. Man bätte itia größere Ve 
walten laſſen ſoſlen 

    

    

   

  

     
      

  

  

Amtliche Börſen⸗Notierungen. 
Danzig. 7. 5. 25 

1 Reichsmark 1,.23 Danziger Gulden 
1 Aoty 0,99 Danziger Gulden 
1 Dollar 5,26 Danziger Gulden 

Scheck London 25,20 Danziger Gulden 
Berlin, 7. 5. 25 

1Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 20,3 Billionen M. 

Danziger Prodnktenbörſe vom 7. Mai. (Nichtamtlich.) 
Weizen 128—180 Pfd. 18.75—19,25 G., 125—127 Pid. 17.75 bis 

18,½%0 G., Roggen 17,25 G.. Gerſte ſeine 1525—15,75, geringe 
11.30—15,00 G., Haſer 14.76—15,00 G., kleine Ersſen 12,25 bis 
12.75 G., Viktoriaerbſen 14,.00—17.00 G. (Großbßhandelspreiſe 
pro 50 Kilogramm waggonfrei Danzig.) 
T—ü PP——ͤ7'¼p—ͤ——— 

Deulicher Arbeiter⸗Sängerbund. Morgen. Sonnabend, in 
der Kula Baumgartſchegaſſe, gemiſchter Chor 7½ Ubr. 
Männerchor 824 Ubr. Der Vorkand. 1314⁵ 

      

Verantwyxtlich: kür Politik Ernn Loovs ſfür Danalger 
Nachrichten und den übrigen Teil Frans Adomat, 
für Inferate Anton Fooken ſfämtlich in Danäia. 

Druck und Verlaa von J. Geöl & Co., Danzle. 
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Zur Konfirmatign 
bieten wir besonders preis wert aus unseren Neueingängen an: 

Weihne Kleider 
Kleid aus Schweizer Voile mit Fileimotiven . Dg. 18.50, 19²⁵⁵ 

Kleid ans prima Voll Volle mit Uberwuri, Hendhohlaeum 2600 

3 Kleid in Kasakform mit Fleteinsätzen. 32 

Kleid mi Kragengarn. Valenciennespitse, reich. Sücherei 3400 

é Kleid mi bäbsch Rüschengserm., geschwackevell. Stckerei 4200 

Ertmann & Derlewitz 
— nes Danzisg 
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   Fechenbachs ů 
Tuelithausbuel⸗ 

vlm Heus der Freueltosen“ 
Prels 4.25 Gulden 

Zu bezichen durch: 

Buchhandlung Volksstimme 
Am Spenshaus ü. é vud Peradtertste Nr. 35. 

    

e
 

ů 

 



  

  

Sinbesautligcs Auſzrßst. 
Es wird zur allgemeinen Kenntnis ge⸗ 

bracht. dah: 
1. der kaufmärmiſche Angeſtellte Oit ve Franz 

Willy Neumann-Groos, wohnhaft in Ceipzig. 
Srüderſtraße 21. 

2. die Frifeuſe Eliſabethᷣ Ludowikd Karoline 
geſchiedene Melke geborene Zemke, wohn⸗ 
haſt hu. Leipzig. Brüderftraße 21, 

We i Echmmachrng Diee dieſes Aufgeboles hat 
eüübe.n bß Leite an Sehe 

Iu erfolgen. SSD 
dieles Auſgeboats an gerechnet, on den miber⸗ 
Seichneten Standesbenntten zu richten. (17673 
Leipzis, den 29. April 1925. 

ü-Ss) PDer Stundesbenmte. Berg. 
  

  

Studttheater IuiW 
Irtendent: Nudell Schaper. 

3 S = 4 * 
Deenerburten Serit II. 

Ein Aäuesenban ö 
Orrhe i· 5 E ———— Oper in 

Wſfalüche Ceitung: Dus Sedbers. 
Baſpeiebtun- Ouid Früdeich. 

Perismen wir ekümtt. Ende cheun 105 EHür. 
Mar bir est, Son-Wibss- s 
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IDD ünl. SnAf, nen 1f. Mai 
i abents 

i SEAIASSG 

——— 
Shh D Eet 

S ieiete Umede Em 
We endn. mu 50 LDen 

Pem 8. is 1d. Ma 2525 
„as Sit ün-Seer 

Prtme 

Die Frau ausden Woiken 
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